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Sull’Ortles

Si salva sotto
la valanga
con l’airbag
> Servizio a pagina 19

L’incidente. Decisivo 
l'airbag nel suo zaino 
grazie al quale non è 
rimasto sotto la neve

MERANO. Incidente,  ieri  sull’Or-
tles,  oltre  quota  3  mila  metri.  
Una comitiva di 8 persone si tro-
vava all’altezza dell’ Ortler Bi-
wak, quando - per cause ancora 
in via di accertamento - si è stac-
cata una valanga che ha centrato 
uno dei componenti del gruppo. 
Decisivo  l'airbag nel  suo  zaino  
grazie al quale non è rimasto sot-
to la neve.

L’allarme alla centrale unica di 

emergenza  l’intervento  alle  

9.30

Il gruppo era arrivato, ormai, a ri-
dosso della vetta quando - per 
cause in via di accertamento - si 
è staccata una rilevante massa ne-
vosa  che  ha  colpito  solamente  
uno dei partecipanti (un venten-
ne)  all’escursione  iniziata  di  
buon mattino. I compagni sono 
stati molto bravi e, oltre a dare 
l’allarme in  un lasso di  tempo 
brevissimo, sono anche riusciti a 
localizzare l’amico e a liberarlo 
grazie anche all’attrezzatura che 
si erano portati al seguito. Quan-
do sono arrivati sul posto gli uo-
mini del soccorso alpino di Solda 
il ferito era già stato liberato e gli 

erano stati prestati i primi soc-
corsi. Sul posto è parso chiaro a 
tutti come l’uomo non avesse ri-
portato traumi particolarmente 
gravi, anche se è stato comunque 
necessario chiedere l’intervento 
dell’elisoccorso. Il medico d’ur-
genza, che faceva parte dell’equi-
paggio del Pelikan 3, ha disposto 
il trasferimento dello scialpinista 
all’ospedale di  Silandro dove è 
stato  medicato  e  ricoverato.  
All’intervento hanno collabora-
to anche i vigili del fuoco volonta-
ri di Stelvio, Solda, Prato Stlevio 
e Lichtenberg mentre per i rilievi 
sono intervenuti i carabinieri.

Gli esperti: attenzione alla “neve 

ventata”. 

Ieri il grado di pericolo era di li-
vello 2 con un rischio tutto som-
mato moderato, fatta eccezione 
per alcune zone specifiche della 
provincia. «Gli accumuli di neve 
ventata di più recente formazio-
ne sono in parte instabili.  Do-
vrebbero essere valutati con at-
tenzione - spiegano gli esperti - 
soprattutto sui pendii ripidi om-
breggiati al di sopra dei 2200 me-
tri. I punti pericolosi si trovano 
principalmente  nelle  zone  in  
prossimità delle creste, nelle con-
che e nei canaloni. La probabilità 
di distacco aumenta con l'altitu-
dine. Le valanghe possono rag-
giungere dimensioni medie».

Valanga sull’Ortles, ferito un giovane scialpinista austriaco 

• Il Pelikan 3 in azione sull’Ortles (Foto Heli/Fb)
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TrendMountainbiken: Unfälle haben

sich verdreifacht

Das Mountainbiken am Berg boomt – aber damit
steigt auch die Zahl derer, die sich bei dem Sport
ernsthaft verletzen. Zwischen 2016 und 2021 hat
sich die Anzahl der Bergrad-Unfälle verdreifacht,
heißt es von der Südtiroler Flugrettung. �Seite 3
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- Montag, 11. April 2022 3

ImmermehrMountainbike-Unfälle
FREIZEIT: Zahl hat sich in den vergangenen 5 Jahren verdreifacht – Bonamico appelliert an Eigenverantwortung – „Ausrüstungmeist top“

B
OZEN (ih). Die Tempera-
turen steigen und der

Berg ruft: Immer häufiger
auch Radfahrer. Das Moun-
tainbiken erlebt einen regel-
rechten Boom. Doch damit
steigt auch die Zahl derer, die
sich bei ihrer Tour bergauf
und insbesondere bergab –
teils erheblich – verletzten.
Von 2016 bis 2021 hat sich
die Zahl der Mountainbike-
Unfälle, zu denen die Heli-
Flugrettung pro Jahr gerufen
wurde, verdreifacht.

Ein Blick in die Statistik der Heli-
Flugrettung zeigt für das Jahr
2016 genau 36 Einsätze, bei de-
nen das Team verunfallten
Mountainbikern zu Hilfe kom-
men musste. Seither steigt die
Zahl jedes Jahr (fast) kontinuier-
lich an (siehe Grafik). Im vergan-
genen Jahr wurde mit 103
„Mountainbike-Einsätzen“ erst-
mals die 100er-Marke überschrit-
ten. Und sie machen bei insge-
samt 139 Einsätzen 2021 für ver-
unfallte Radfahrer mit Abstand
für die Flugrettung den größten
Anteil aus. „Das ist eine Frage der
Statistik“, sagt Oliver Kasslatter,
Dienstleiter der Heli Flugrettung
Südtirol, auf die Frage nach dem
Warum. „Ganz einfach: Wo mehr
fahren, verunglücken mehr.“ So
gesehen, kann man anhand der
rasanten Zunahme der Einsatz-
zahlen auch ablesen, wie viel

mehrMountainbikermittlerweile
in Südtirols Bergen unterwegs
sind. Auffällig ist auch, dass
Mountainbike-Unfälle sogar im
Corona-Jahr 2020 im Vergleich
zum Jahr davor zugenommen ha-
ben, wohingegen die Bodenret-
tung 2020 einen sehr deutlichen
Rückgang der Radunfälle ver-
zeichnete. Mit Ausnahme von
2020 zeigen aber auch die „Bo-
dendaten“ eine Zunahme der
Radunfälle. Und weisen damit
auf mehr Radfahrer hin.

Das Phänomen der zuneh-

menden Unfälle mit Mountain-
bikes gibt es dabei nicht nur in
Südtirol. Das Österreichische Ku-
ratorium für alpine Sicherheit
Zahlen machte publik, dass die
Zahl der mit dem Mountainbike
Verunglückten sich in Österreich
in den vergangenen 5 Jahren ver-
doppelt habe (siehe dazu unten-
stehenden Bericht). In Südtirol
hat sie sich im gleichen Zeitraum
verdreifacht. „Die zunehmende
Zahl der Unfälle weist ganz ein-
deutig darauf hin, dass immer
mehr Menschen mit dem Moun-

tainbike unterwegs sind. Dazu
trägt auch das sehr beliebte E-
Mountainbike bei“, weiß Heli-
und WK-Direktor Ivo Bonamico.
Doch, so sagt er, sei das auch pro-
blematisch. Denn das E-Bike hel-
fe zwar den Berg hinauf, doch
bringe es so auch weniger geübte
und trainierte Radler hinauf, die
sich dann runter teilweise schwer
tun. „Wer sich bei der Abfahrt
nicht richtig verhält, für den kann
es riskant werden“, betont er. Und
appelliert an die Eigenverantwor-
tung.

Die Verletzungen der Verun-
glückten sind dabei teils durch-
aus erheblich, weiß Kasslatter:
Schädel, Gesicht, Wirbelsäule...
Gerade in diesen Fällen ist dann
der schonende Transport mit der
Flugrettung besonders ange-
bracht. Natürlich sind die meis-
ten Verletzungen nicht so
schwerwiegend. Auch, so Kasslat-
ter, weil die Mountainbiker hier-
zulande in der Regel bestens aus-
gerüstet sind. „Die allermeisten
haben nicht nur den Helm auf,
sondern auch diverse Protekto-
ren. Das verhindert dramatische-
re Verletzungen zumeist“, sagt er.
Und auch die Mountainbikes an
sich seien „top“. Damit haben die
Südtiroler den Radlern in Öster-
reich anscheinend einiges voraus
(siehe untenstehenden Bericht).

Geborgen werden
Patient undMountainbike

Geborgen werden übrigens
nicht nur die Verletzten, sondern
auch die Räder – und das mög-
lichst zeitnah. „Oft kümmert sich
die Bergrettung darum, dass auch
das Rad ins Tal kommt“, weiß
Kasslatter. Und erklärt auch, war-
um es so wichtig ist, dass das Rad
möglichst schnell geborgen wird:
„Der nächste, der daran vorbei-
fährt, denkt an einen gerade erst
passierten Unfall – und schlägt
erneut Alarm.“ © Alle Rechte vorbehalten

„Die meistenMountainbiker sind hierzulandemit guter Schutzausrüstung
und Top-Rädern unterwegs. Das ist auch gut so. Denn andernfalls wären
die Verletzungen, wenn es zu einemUnfall kommt, viel dramatischer.“

Oliver Kasslatter, Dienstleiter der Heli Flugrettung Südtirol

-Infografik: A. Delvai Quelle: Heli-Flugrettung/Weißes Kreuz

Unfälle mit demMountainbike nehmen zu
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Mit dem Rad in die Natur – das
wird auch in Südtirol immer be-
liebter. Shutterstock/shutterstock

Südtirol
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ZwischenNeuanfangundZuversicht
FEUERWEHRVERBAND BOZEN: 67. Bezirksfeuerwehrtag in St. Christina – 67Wehren –Hoffnung und Zuversicht – Jugendtätigkeit

S.CRISTINA/ST. CHRISTINA
(rd). Die Feuerwehr St. Chris-
tina feiert heuer ihr 125-jäh-
riges Bestehen. Zum runden
Jubiläum organisierte sie am
Samstag den Feuerwehrtag
des Bezirkes Bozen. Nach 2
Jahren Corona-Pandemie ver-
spürte man wieder eine ge-
wisse Erleichterung, Hoff-
nung und Zuversicht. Die Tä-
tigkeit der Feuerwehr ist viel-
fältig. Dies ging eindrucksvoll
aus den Berichten hervor. Der
Bezirk Bozen ist mit 67 Weh-
ren der Größte des Landes.
Der Feuerwehrtag begann mit
dem Festgottesdienst in der
Pfarrkirche, der von Kurator Rei-
nald Romaner zelebriert wurde.
In seiner Funktion wurde er da-
bei von Seelsorger Raimund Pe-
rathoner unterstützt. Romaner
sprach von den Risiken, die Ein-
sätze mit sich bringen. Er warf
die Frage auf, ob manchmal die
Feuerwehrleute nicht zu sehr ihr
eigenes Leben riskieren würden.

Nach dem Gottesdienst lud
die gastgebende Feuerwehr St.
Christina zu einem Umtrunk
ein. Für die rund 300 anwesen-
den Feuerwehrleute gab es in
der Feuerwehrhalle eine leckere
Gulaschsuppe.

Im Gemeindesaal ging an-

schließend die Bezirkstagung
über die Bühne. Diesewurde am
Samstag zum 67. Male abgehal-
ten. 67 an der Zahl sind auch die
Feuerwehren, die denBezirk Bo-
zen bilden. Der Bezirk, der 21
Gemeinden umfasst, ist der
größte Feuerwehrbezirk Südti-
rols. Gegliedert wird er in 9 Ab-
schnitte.

DieGröße undBedeutung des
Bezirkes ging eindrucksvoll aus
den Berichten hervor, die der
Versammlung vorgelegt wurden.
So dankte BezirkspräsidentMar-
tin Künig einleitend den Feuer-
wehrleuten für deren Einsatz im
vergangenen Jahr, das „sicher
nicht einfach war“. Er begrüßte
daraufhin die vielen Ehrengäste.
Neben mehreren Bürgermeis-
tern des Tales waren auch Be-
zirkspräsident Albin Kofler, der

ehemalige Landesrat und Feuer-
wehrkommandant Florian
Mussner und Landespräsident-
Stellvertreter Peter Hellweger
gekommen.

Künig erläuterte einige Eckda-
ten. So zählt der Bezirk Bozen
insgesamt 3965 Mitglieder, da-
von sind 2695 aktive Feuerwehr-
leute, darunter sind auch 75
Feuerwehrfrauen. Das Jahr 2021
zählte 2890 Einsätze. Auffällig
sei, dass die Brandeinsätze jetzt
wieder zunehmen, vor allem in
denWohnungen. Gut sei die Zu-
sammenarbeit mit der Bevölke-
rung, die auch beim Spenden
großzügig sei. Groß geschrieben
werden Übungen und Schulun-
gen. 2021 gab es 794 Teilnehmer
an den verschiedenen Lehrgän-
gen.

Christoph Senoner sprach an-

schließend als Bürgermeister
von St. Christina wie auch als
Abschnittsinspektor. Zum ersten
Male konnte der Bezirksfeuer-
wehrtag in St. Christina organi-
siert werden. „Wir sind sehr stolz
darüber“, sagte er. Feuerwehr-
kommandant Lukas Goller freu-
te sich mitzuteilen, dass seine
Wehr in diesem Jahr ihr 125-jäh-
riges Bestehen feiert.

Dann war Bezirksinspektor
Oswald Stanger an der Reihe.
„Diese Veranstaltung ist hoffent-
lich nach Corona ein Neuan-
fang“, sagte er. Die Kamerad-
schaft, welche die Feuerwehren
auszeichnet, sei mit der Pande-
mie einfach zu kurz gekommen.
Die Feuerwehr leisten ohnehin
unzählige Dienste. Mit Corona
sind noch andere dazugekom-
men. „Ich wage zu behaupten,

dass ohne die Feuerwehr einiges
nicht so gut geklappt hätte“, sag-
te Stanger. 2021 konnten die
Feuerwehren des Bezirkes 1789
Übungen durchführen. „Wir nä-
hern uns dem üblichen Jahres-
wert“, sagte der Bezirksinspektor.
Groß geschrieben wird die Ju-
gendtätigkeit. Darüber berichte-
te Bezirksjugendreferent Peter
Villgrattner, der 37 Jugendgrup-
pen betreut. Von den 333 Mit-
gliedern sind 41Mädchen.

Dank und Anerkennung ging
auch an die Hundestaffel und an
die Tauchergruppe, die auch ih-
re Berichte vorlegten.

Die Feier wurde von der Mu-
sikkapelle St. Christina musika-
lisch begleitet. © Alle Rechte vorbehalten

67 Wehren umfasst der Feuerwehrbezirk Bozen, die alle beim Feuer-
wehrtag mit ihren Fahnen (im Bild) vertreten waren. rd

Von links: Diddi Osele, Albin Kofler, Peter Hellweger, Martin Künig, Kurt
Baumgartner, Oswald Stanger, Christoph Senoner und Lukas Goller. rd
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4Meter in die Tiefe gestürzt
STURZ ÜBER MAUER: 80-JährigererleidetPolytrauma

KALTERN. Schwer verletzt wur-
de am Samstagnachmittag ein
80-jährigerMann inKaltern. Der
Mann war gegen 14 Uhr im Kal-
terer Ortsteil Malga bei Arbeiten
im heimischen Garten von einer
Mauer gestürzt, die rund 4Meter
hoch war. Der Senior erlitt nach
dem Sturz über die Mauer ein
Polytrauma.

Dabei zog sich der 80-jährige
Mann diverse Verletzungen zu,

unter anderem am Becken, an
einer Schulter und auch an ei-
nem Fuß.

DerMann soll jedoch stets an-
sprechbar gewesen sein; Le-
bensgefahr bestand nicht.

Nach der Erstversorgung
durch die Einsatzkräfte wurde
der Schwerverletzte mit dem
Notarzthubschrauber Pelikan 1
ins Bozner Krankenhaus geflo-
gen. © Alle Rechte vorbehalten
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DemZusammenhalt sei Dank
RETTUNG: Vollversammlung derWeiß-Kreuz-SektionMals – Corona als Zusatzbelastung, neue Sektionsleitung und großesDankeschön

VON HELMUT WEIRATHER
. ..................................................

MALS. Auch die Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen des
Weißen Kreuzes Mals stan-
den in Coronazeiten stark un-
ter Druck. Dafür wurde ihnen
am Wochenende gedankt;
außerdem wurde die neue
Führung der Sektion gewählt.

Die Retterinnen und Retter der
Malser Weiß-Kreuz-Sektion wa-
ren in den vergangenen Jahren
nochmalsmehr gefordert, als sie
es ohnehin schon gewesen wä-
ren – das Stichwort Corona er-
klärt, warum das so war.

Man habe aber auch diese
Herausforderungen meistern
können, stellten Sektionsleiter
Luis Pobitzer und Dienstleiter
Peter Kofler amWochenende im
Malser Zivilschutzzentrum fest.
Mit Zusammenhalt und großem
Einsatz sei es gelungen, den Pa-
tienten weiterhin beizustehen.
Der Dank ging an das gesamte
Team, aber auch an die Partner
aus Gemeinde, Feuerwehr,
Bergrettung, Raiffeisenkassen
und Co.

Dabei war im Vorjahr einiges
zu leisten, wie Dienstleiter Peter
Kofler feststellte. Covid-19 wer-
de seinen Beitrag dazu geleistet

haben, aber der Zuwachs sei
schon erstaunlich gewesen. So
wurden im Vorjahr 1063 Einsät-
ze für die Landesnotrufzentrale
gefahren, 2020 waren es noch
1039, 2019 „nur“ 1015. Dazu ka-
men noch weitere Leistungen
wie die Krankentransporte, Aus-
bildungen usw.

2021 wurden insgesamt
knapp 47.400 Stunden in der
Sektion absolviert, wobei der
Großteil davon bzw. über 64
Prozent auf das Konto der 96 Eh-
renamtlichen ging. Angesichts
dieser Leistung konnten Sekti-
ons- und Dienstleiter, aber auch
die Ehrengäste nur noch gratu-
lieren und danken. Vertreter der
Gemeinden Mals, Schluderns

und Taufers i.M. überbrachten
Grußworte, aber auch Gäste der
benachbarten Bergrettungsstel-
len, der Raika Obervinschgau
und der Freiwilligen Feuerwehr.

Es wurde auch gewählt, wobei
mit Jasmin Kuntner eine Frau
die Sektion für die kommende
Zeit leiten wird. Es sei eine Ehre,
dies tun zu dürfen, sagte sie und

dankte ihrem Vorgänger Luis
Pobitzer. Dieser wiederum
wünschte ihr alles Gute und
blickte zufrieden auf die vergan-
genen Jahre zurück, diemitunter
aber auch nicht leicht gewesen
seien.

Notarzt Kurt Habicher stellte
fest, dass es in der Sektion Mals
seit 50 Jahren gut laufe. Er erin-
nerte an die Entwicklung in die-
ser Zeit und ergänzte, dass es ge-
lungen sei, alte Werte und lau-
fende Professionalisierung unter
einen Hut zu bringen. „Ich habe
mich immer wohl gefühlt“, fasste
er zusammen. © Alle Rechte vorbehalten

KXC

Im Bild die Ehrungenmit (von links): Dienstleiter Peter Kofler, WK-Vorstandsmitglied Gottlieb Oberprantacher, Heinrich Spiess (20 Jahre Dienst), Kurt
Habicher (35), Josefine Pircher (20), Fabian Peer (20), Daniel Weiskopf (20), Michael Profanter (15), Benedikt Marth (10) und (Ex-) Sektionsleiter Luis
Pobitzer. lie

Im Bild (von links): Peter Kofler, Sektionsleiterin Jasmin Kuntnermit An-
gelika Verdross, Robert Joos, Juliane Ziernheld, Tanja Malloth (alle im
Ausschuss) und Luis Pobitzer. Nicht im Bild ist Nicole Nussbaumer. lie
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SULDEN (lie). Am Sonntag
war amOrtler einiges los, ei-
ne ganze Reihe von Gipfel-
stürmern wollte ihn errei-
chen. 2 Ausländer gerieten
kurz vor 10 Uhr oberhalb der
Trafoier Eisrinne allerdings
in Bergnot. Die beidenwaren
in direkter Linie zum Biwak
unterwegs, als sich auf rund
3250Metern ein Schneebrett
löste, wie Olaf Reinstadler
von der Suldner Bergrettung
erklärte. Die beiden wurden
mitgerissen, außerdem ein
Mitglied einer weiteren,
nachfolgenden Gruppe von
Skibergsteigern. Eine Person
der ersten Gruppe wurde
rund 200Meter mitgerissen,
teilverschüttet und von wei-
terenBergsteigern befreit. Im
Einsatz standen Suldner und
Prader Bergretter, Suldner
Feuerwehr undWeißes
Kreuz sowie das Team des
Notarzthubschraubers Peli-
kan 3 und die Carabinieri.
Die beteiligten Skibergstei-
ger wurden schließlich der
Reihe nach zu Tal geflogen.
Der Teilverschüttete zog sich
laut ersten Angaben bei dem
Unfall mittelschwere Verlet-
zungen zu, er wurde zur Be-
handlung in das Kranken-
haus von Schlanders ge-
bracht. ©

Lawinenabgang am
Ortler nimmt
glimpfliches Ende

KXC
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75-Jähriger bei Sturz schwer verletzt
UNFALL:Mann stürzt auf Hof in Spinges etwa 4Meter in die Tiefe – Auf Betonboden aufgeschlagen –Mit Polytrauma ins Spital

SPINGES. Bei einem Sturz
auf einen Betonboden aus et-
wa 4 Metern Höhe ist am
Samstagnachmittag ein 75-
Jähriger in Spinges schwer
verletzt worden. Er wurde
nach der Erstversorgung mit
einem Polytrauma ins Bozner
Krankenhaus geflogen.

Der Unfall ereignete sich gegen
16.40 Uhr: Der 75-jährige A.M.
soll aus unbekannter Ursache im
Inneren eines Stadels in Spinges
von einem Balken etwa 4 Meter
in die Tiefe gestürzt sein. Er
schlug hart auf einem Betonbo-
den auf, wobei er schwere Verlet-
zungen erlitt.

Sofort wurde Alarm geschla-

gen und über die Landesnotruf-
zentrale die Rettungskräfte geru-
fen. Ein Rettungswagen des Wei-
ßen Kreuzes eilte ebenso zum
Bauernhof, wo sich das Unglück
ereignet hatte, wie der Rettungs-
hubschrauber Pelikan 2.

Der 75-Jährige wurde zunächst
an der Unfallstelle behandelt. Er
soll schwere Verletzungen am
Becken und amOberschenkel er-
litten haben. Eine Intubation war
nicht nötig. Dann wurde er zur
weiteren Behandlung mit dem
Rettungshubschrauber Pelikan 2
ins Krankenhaus Bozen geflogen.

Nur wenige Stunden zuvor
hatte sich in Kaltern ein ähnli-
cher Unfall ereignet (siehe Be-
richt auf Seite 14).

© Alle Rechte vorbehalten

Nach dem Sturz auf einen Betonboden musste am Samstag ein 75-Jähriger aus Spinges mit dem Rettungshub-
schrauber Pelikan 2 ins Krankenhaus von Bozen gebracht werden. tlu
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VALANGA SULL’ORTLES
SALVO SCIALPINISTA
● Paura ieri mattina 
sull’Ortles, in Alto Adige, per un 
gruppo di otto scialpinisti, uno 
dei quali - un austriaco - è stato 
travolto da una valanga. A dare 
l’allarme i suoi compagni. 
L'alpinista, portato 
all’ospedale di Silandro, se l’è 
cavata con leggere ferite al 
volto. Trasportati a valle dal 
Pelikan 3 gli altri scialpinisti, 
tutti fortunatamente illesi.
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LA STORIA

Q
uattro mesi di apertu-
ra, oltre quattromila 
entrate. È il primo bi-
lancio della palestra 

di arrampicata Vertik Area di 
San Tomaso. Una struttura 
fortemente voluta dall’ammi-
nistrazione comunale guida-
ta dal sindaco Moreno De Val 
che vi ha investito una parte 
dei Fondi di area vasta e affi-
data alla gestione della guida 
alpina Valerio Scarpa. «Sia-
mo felicissimi – dice quest’ul-
timo – perché abbiamo avuto 
un numero di passaggi e di 
presenze molto soddisfacen-
te: abbiamo superato le quat-
tromila mila unità ed è un ri-
sultato meraviglioso. Per que-
sto ringraziamo tutte le valli 
dell’Agordino,  perché  vera-
mente  non  ne  manca  una  
all’appello. Sono arrivati dal-
la Val Pettorina, da Arabba, 
dalla  Val  Fiorentina,  dalla  
Val  del  Biois,  dalla  Conca  
Agordina. Ci sono sere duran-
te la settimana che raggiun-
giamo il limite di una trenti-
na di persone che ci siamo da-
ti per poter permettere la mi-
gliore  fruizione  della  pale-
stra». 

Scarpa  e  la  sua  squadra  
hanno avviato pure dei per-
corsi di avvicinamento all’ar-
rampicata per adulti e per ra-
gazzi. Ed è in particolare sui 
secondi  che  la  Vertik  Area  
vuole  puntare.  «Le  attività  
con i ragazzi ci stanno dando 
delle soddisfazioni enormi – 
dice il gestore – ci sono una 
cinquantina di ragazzi dai 6 
ai 17 anni che il lunedì, il mer-
coledì e il venerdì vengono in 
palestra, ma le richieste sono 
tali per cui dal 2 maggio ini-
zieremo un ulteriore turno il 
lunedì dalle 14.  30 alle 16 
che si affianca a quello dalle 
16. 30 alle 18. Devo anche di-

re che le scuole hanno rispo-
sto benissimo: abbiamo ini-
ziato dei percorsi di avvicina-
mento all’arrampicata per gli 
alunni delle scuole elementa-
ri, medie e superiori. Stiamo 
procedendo un passo alla vol-
ta sia per le limitazioni che fi-
no a ora ci ha imposto il Co-
vid, ma anche perché voglia-
mo riuscire a dare il meglio ai 
ragazzi». 

La Vertik Area sarà presen-
te il 19 maggio alla Giornata 
dello sport dedicata alle scuo-
le; il 7-8 maggio sarà invece 
teatro  delle  gare  regionali  
per ragazzi e adulti sia di velo-
cità che di difficoltà. La volon-
tà di Scarpa&C. infatti è an-

che quella di attrarre atleti da 
fuori e finora gli arrivi di gen-
te da Verona, Rovigo, Thie-
ne, Scorzè, Venezia sono sta-
ti interessanti e inducono a 
pensare che possano rappre-
sentare un indotto per l’eco-
nomia locale. «Abbiamo inol-
tre messo in campo – conclu-
de Scarpa – una proposta per 
il soccorso alpino che consi-
ste in una scontistica partico-
lare per i membri dei sodalizi 
della vallata, ma anche con la 
messa a disposizione gratui-
ta di una delle nostre pareti 
in serate specifiche per le se-
zioni del Soccorso». —

GIANNI SANTOMASO

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

Accessi da tutta la valle agordina per la struttura di San Tomaso
Sconti e serate gratuite per gli uomini del soccorso alpino

Partenza sprint per l’arrampicata:
quattromila entrate in quattro mesi

La palestra di arrampicata Vertik Area di San Tomaso
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LA STORIA

S
alva per miracolo Pao-
la  Favero,  alpinista,  
scrittrice  e  forestale,  
già  comandante  del  

Reparto  Carabinieri  per  la  
Biodiversità di Vittorio Vene-
to, conosciuta ed apprezzata 
in tutto il Bellunese. E’ finita 
sotto  una  valanga,  coperta  
da un metro di neve. L’ha sal-
vata uno dei più noti alpinisti 
italiani, Mario Vielmo, anche 
lui molto legato alle Dolomi-
ti. Il drammatico fatto è acca-
duto in Turchia, a fine mar-
zo, sul monte Baset, dove lei, 
Mario ed altri ancora erano 

in spedizione. «Il 30 marzo 
mentre scendevo con gli sci 
dalla cima del monte Baset, il 
più alto della regione di Van 
in Turchia, sono stata travol-
ta da una grande valanga – 
racconta – Quello che è suc-
cesso è stato molto pubbliciz-
zato dalle televisioni e media 
turchi, ma per fortuna in Ita-
lia non è ancora arrivata la no-
tizia se non alle nostre fami-
glie». 

Favero ha fatto conoscere 
quanto le è capitato, solo al 
rientro, per evitare preoccu-
pazioni. «Ho deciso di farlo – 
così motiva un suo post su fa-
cebook - per due importanti 
motivi: il primo per dire gra-

zie a Qualcuno che mi ha pro-
tetto da lassù e a Mario Viel-
mo che con la sua preparazio-
ne e competenza mi ha salva-
to la vita, e per ringraziare an-
che gli altri amici che si sono 
adoperati per diseppellirmi e 
portarmi in barella, all’eserci-
to  turco  che  è  intervenuto  
con un elicottero per portar-
mi  all’ospedale  e  ai  medici  
che mi hanno curato e con-
trollato». 

Favero ha scritto ben diciot-
to libri legati alla montagna, 
tra cui racconti per ragazzi, li-
bri  naturalistici  e  di  alpini-
smo, raccolte di antiche leg-
gende cimbre e ladine, e an-
che  una  pubblicazione  sul  

paesaggio sonoro, ha pubbli-
cato decine di articoli e tenu-
to convegni e conferenze sul-
le foreste e i cambiamenti cli-
matici. A marzo del 2019 le è 
stato conferito il Premio Inter-
nazionale “Una mimosa per 
l’ambiente”,  assegnato  an-
nualmente  in  occasione  
dell’8 marzo a una donna che 
si sia particolarmente distin-
ta nella salvaguardia della na-
tura e dell’ambiente. 

«Sono viva grazie all’arva e 
alla capacità di Mario Vielmo 
di usarlo bene e di interveni-
re nel modo più rapido ed effi-
cace possibile – racconta la 
scialpinista -. Io ero stata tra-
scinata  dalla  valanga  per  
250/300 metri di dislivello e 
giacevo sotto un metro di ne-
ve completamente sommer-
sa a testa in giù. Mario dopo 
aver trovato con l’arva un’al-
tra persona mi ha aggancia-
ta, ha capto dove avevo la te-
sta, l’ha dissepolta scavando 
con le mani e mi ha aperto la 
bocca liberandola dalla neve 
e nonostante sembrassi priva 
di vita mi ha dato dei colpetti 
alla nuca ed ho ripreso a respi-
rare». 

Favero racconta di essersi 
svegliata solo dopo vari minu-
ti, «quando mi avevano già di-
seppellita e  avvolta nei teli  

termici, ho visto i volti chini 
su di me e sentivo lui dire non 
mollare». «Quello che è acca-
duto, che oltre a me ha coin-
volto altre persone, fa capire 
quanto importante sia avere 
l’arva e saperlo usare bene – 
ammette  l’ex  comandante  
dei Forestali - e come questo 
possa davvero fare la diffe-
renza tra la vita e la morte. 
Troppe volte siamo superfi-
ciali, non facciamo aggiorna-
menti  e  prove,  e  pensiamo 
che basta non cercare le situa-
zioni a rischio… ma la neve è 
davvero un elemento impre-
vedibile, e c’è sempre margi-
ne perché accada l’imprevi-
sto». Favero conclude ricono-
scendo che «la perizia di Ma-
rio mi ha salvata e che una 
buona stella ha fatto si che sia 
ancora qui, e incredibilmen-
te non abbia riportato alcun 
danno  fisico,  nonostante  
l’ampiezza della valanga ed i 
minuti passati senza respira-
re priva di conoscenza. Solo 
grazie». 

Ieri  abbiamo  intercettato  
Vielmo “al lavoro” sulla Mar-
molada.  «E'  stata  davvero  
una brutta avventura, finita 
bene, per fortuna» ci ha com-
mentato. —

FDM

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

Brutta avventura per Paola Favero durante una spedizione in Turchia
Sepolta da un metro di neve, è stata individuata grazie all’Arva

Travolta da una valanga:
l’ex capo della Forestale
salvata dall’alpinista Vielmo

L’intervento di soccorso a Paola Favero, individuata grazie all’Arva. A destra il fronte della valanga che l’ha travolta
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TORREGLIA

Come succede spesso nei fine 
settimana  sui  sentieri  degli  
Euganei, sabato e ieri non è 
mancato il lavoro per gli ope-
ratori del Soccorso alpino di 
Padova.  Dopo  l’intervento  
dell’altro ieri sul monte Ceci-
lia, nel comune di Baone, per 
recuperare un ciclista che nel-
la caduta si era procurato un 
trauma toracico, ieri le chia-
mate  sono  state  due.  Alle  

11.30 il Soccorso alpino che 
si trovava sui colli, impegna-
to nell’assistenza alla corsa ci-
clistica Granfondo della Spac-
capria, partita da Torreglia, è 
intervenuto assieme al medi-
co di gara per l’infortunio di 
un concorrente caduto nella 
discesa del monte Ventolone 
che porta a Valsanzibio. M. 
L., 57 anni di Padova, era in-
fatti finito a terra sul tracciato 
sassoso e aveva sbattuto una 
spalla sulle pietre. Prestate le 

prime cure, il biker è stato sta-
bilizzato su una barella a cuc-
chiaio e trasportato a spalle 
per circa un chilometro fino 
all’ambulanza che  l’ha  con-
dotto al pronto soccorso.

Nel pomeriggio, alle 15.10, 
è scattato un nuovo allarme 
per un escursionista scivolato 
sul sentiero che porta alla ca-
scata di Schiavonia, nel comu-
ne di Teolo. A. D. P., 21 anni 
di Conche di Codevigo, che si 
trovava sul percorso assieme 

ad altre persone, in un tratto 
ripido era ruzzolato per una 
ventina di  metri  riportando 
contusioni e un sospetto trau-
ma toracico e cranico. Il giova-
ne, raggiunto da 8 soccorrito-
ri è stato caricato in barella e 
dopo averlo sollevato per con-
trappeso di 50 metri, a spalla 
lo hanno portato per 400 me-
tri fino alla strada provinciale 
dove ad attenderlo c’era l’am-
bulanza del 118. —

GIANNI BIASETTO 

soccorso alpino in azione a torreglia e teolo

Cade sul sentiero e scivola per 20 metri
E un biker si ferisce durante la discesa 
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Paola Favero, ex comandante dei carabinieri forestali di Vittorio Veneto, ora in pensione

LA STORIA

S
alva per miracolo Pao-
la  Favero,  alpinista,  
scrittrice  e  forestale,  
già comandante del Re-

parto Carabinieri per la Biodi-
versità di Vittorio Veneto. È fi-
nita sotto una valanga, coper-
ta da un metro di neve. L’ha 
salvata uno dei più noti alpini-
sti  italiani,  Mario Vielmo.  Il  
drammatico fatto è accaduto 
in Turchia, a fine marzo, sul 
monte Baset, dove lei, Mario e 
altri ancora erano in spedizio-
ne. «Il 30 marzo mentre scen-
devo con gli sci dalla cima del 
monte Baset, il più alto della 
regione di Van in Turchia, so-
no stata travolta da una gran-
de valanga», racconta lei stes-
sa. «Quello che è successo è 
stato molto pubblicizzato dai 
media turchi, ma per fortuna 

in Italia non è ancora arrivata 
la notizia se non alle nostre fa-
miglie». Favero ha fatto cono-
scere quanto le è capitato, so-
lo al rientro, per evitare preoc-
cupazioni. «Ho deciso di far-
lo», ha motivato in un suo post 
su facebook, «per due motivi: 
il primo per dire grazie a Qual-
cuno che mi ha protetto da las-
sù e a Mario Vielmo che con la 
sua preparazione e competen-
za mi ha salvato la vita, e per 
ringraziare anche gli altri ami-
ci che si sono adoperati per di-
seppellirmi e portarmi in ba-
rella; all’esercito turco che è in-
tervenuto  con  un  elicottero  
per portarmi all’ospedale; ai 
medici che mi hanno curato e 
controllato». 

L’AMORE PER LA NATURA

Favero ha scritto ben diciotto 
libri legati alla montagna, tra 
cui racconti per ragazzi, libri 

naturalistici  e  di  alpinismo,  
raccolte di antiche leggende 
cimbre e ladine, e anche una 
pubblicazione  sul  paesaggio  
sonoro, ha pubblicato decine 
di articoli e tenuto convegni e 
conferenze  sulle  foreste  e  i  
cambiamenti climatici. A mar-
zo del 2019 le è stato conferito 
il Premio Internazionale “Una 
mimosa per l’ambiente”, asse-
gnato annualmente in occasio-
ne dell’8 marzo a una donna 
che si sia particolarmente di-
stinta nella salvaguardia della 
natura.  «Sono  viva  grazie  
all’Arva e alla capacità di Ma-
rio Vielmo di usarlo bene e di 
intervenire nel modo più rapi-
do ed efficace possibile», rac-
conta.  «Ero  stata  trascinata  
dalla valanga per 250/300 me-
tri di dislivello e giacevo sotto 
un metro di neve completa-
mente  sommersa  a  testa  in  
giù. Mario dopo aver trovato 

con l’Arva un’altra persona mi 
ha agganciata, ha capito dove 
avevo la testa, l’ha dissepolta 
scavando con le mani e mi ha 
aperto  la  bocca  liberandola  
dalla neve. Nonostante sem-
brassi priva di vita mi ha dato 
dei colpetti alla nuca e ho ri-
preso a respirare».

IL RISVEGLIO

Favero racconta di essersi sve-
gliata solo dopo vari minuti, 
«quando mi avevano già disep-
pellita e avvolta nei teli termi-
ci, ho visto i volti chini su di me 
e sentivo lui dire “non molla-

re”.  Quello  che  è  accaduto,  
che oltre a me ha coinvolto al-
tre persone, fa capire quanto 
importante sia avere l’Arva e 
saperlo usare bene», conclude 
l’ex comandante dei Forestali, 
«e come questo possa davvero 
fare la differenza tra la vita e la 
morte. Troppe volte siamo su-
perficiali,  non  facciamo  ag-
giornamenti e prove, e pensia-
mo che basta non cercare le si-
tuazioni a rischio… ma la ne-
ve è davvero un elemento im-
prevedibile, e c’è sempre mar-
gine perché accada l’imprevi-
sto». Favero conclude ricono-

scendo che «la perizia di Ma-
rio mi ha salvata e che una buo-
na stella ha fatto sì che sia an-
cota  qui,  e  incredibilmente
non abbia riportato alcun dan-
no fisico, nonostante l’ampiez-
za della valanga e i minuti pas-
sati senza respirare priva di co-
noscenza».

Ieri  abbiamo  intercettato
Vielmo al lavoro sulla Marmo-
lada.  «È  stata  davvero  una
brutta avventura, finita bene, 
per fortuna», ci ha commenta-
to. —

FRANCESCO DAL MAS

© RIPRODUZIONE RISERVATA

L’ex comandante del Reparto carabinieri forestali di Vittorio Veneto
ha rischiato la vita in Turchia. E ha voluto raccontarlo come monito

«Io, travolta dalla slavina
sono finita a testa in giù
Mi ha salvata l’Arva
e la prontezza d’un amico»
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CHIUSAFORTE

Uno scialpinista di Udine al 
rientro da Sella Ursic, nel 
gruppo del Monte Canin, si 
è infortunato ad un arto in-
feriore poco prima di arriva-
re al tifugio Gilberti nella 
giornata di ieri. Proprio sot-
to la terrazza del rifugio è 
caduto  procurandosi  una  
forte distorsione con proba-
bile frattura. L’uomo era in 
compagnia di altri scialpini-
sti. La Sores ha allertato il 

Soccorso alpino, la Guardia 
di finanza e l’elisoccorso re-
gionale, ma i primi a rag-
giungerlo sono stati i soc-
corritori della polizia in ser-
vizio sulle piste, che si trova-
vano già al rifugio. Poco do-
po l’elisoccorso ha sbarcato 
il tecnico e il medico dell’éq-
uipe di bordo che hanno sta-
bilizzato lo sciatore e con l’a-
iuto dei poliziotti lo hanno 
caricato a bordo del velivo-
lo per condurlo in ospeda-
le. —

chiusaforte

Cade vicino al rifugio
scialpinista all’ospedale
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VERSO LE ELEZIONI

BELLUNO “La lista InMovimento
conferma il suo sostegno a favo-
re del candidato sindaco Giu-
seppe Vignato dopo averlo in-
contrato, assieme a JacopoMas-
saro, in relazione alle recenti di-
chiarazioni rese durante la scor-
sa conferenza stampa. All’in-
contro, franco e sereno, è stato
chiarito che per InMovimento
la scelta dei propri candidati è
decisa dal gruppo e non da altri
in quanto rappresenta una que-
stione politica essenziale ed irri-
nunciabile”. Un breve comuni-
cato della lista di Massaro non
chiarisce ancora in modo certo
se il sindaco sarà candidato con-
sigliere alle prossime elezioni
insieme a Vignato, ma fa capire
più di quanto dicano quelle pa-
role. Tre giorni fa Vignato era
statomolto drastico e aveva det-
to che fra i suoi candidati non ci
sarebbe stato spazio perMassa-

ro, confermando invece che In-
Movimento sarebbe stata una
delle liste che sostenevano la
sua candidatura a sindaco. Ima-
lumori non si sono fatti attende-
re e sabato InMovimento si è
riunita, senza però uscire con
un comunicato ufficiale: all’in-
terno della lista, insomma, non
c’era unanimità nella difesa del
sindaco uscente e si è preferito

non prendere alcuna posizione.
Posizione che invece è arrivata
con il comunicato di ieri pome-
riggio. InMovimento fa un pri-
mo passo, sostenendo che non
sarà Vignato a decidere chi en-
trerà nella lista, ma non fa il se-
condo: non afferma che Massa-
ro. chenonhamaidetto di voler
restare fuori dalla competizio-
ne elettorale, entrerà sicura-
mente nella lista. Eppure sareb-
be stato del tutto naturale e
scontato, nel momento in cui si
rivendica l’autonomia nella for-
mazione della lista, aggiungere
che il suo leader ne avrebbe fat-
to parte. Ma questo passaggio
non c’è: inMovimento, insom-
ma, appare compatto nel soste-
gno a Vignatomanon altrettan-
to unito nell’appoggio al sinda-
co Massaro, che pure è espres-
sione della lista. Sembra la pre-
messa di un’esclusione clamo-
rosa, a meno che non ci sia un
altro cambiodi rotta.

© riproduzione riservata

LA STORIA

BELLUNO «Quando mi sono fer-
mata, trascinata dalla valanga,
ho capito che stavo morendo.
Ho pensato alle mie due figlie e
poi ho perso conoscenza». Pao-
la Favero, già colonnello dei ca-
rabinieri forestali, originaria di
Bassano del Grappa ma molto
conosciuta in provincia per
aver comandato il distretto fo-
restale di Agordo e non solo, si
è trovata faccia a faccia con la
mortementre stava discenden-
do il monte Baset, in Turchia.
Eppure, grazie alla professiona-
lità dei suoi compagni di corda-
ta, si è salvata senza riportare
nessun danno permanente. Un
vero e proprio miracolo, come
lo definisce lei stessa. Un fatto
accaduto ancora lo scorso 30
marzo, che ha avuto ampio ri-
salto nei media turchi, ma
emerso solo ora in Italia, quan-
do, rientrata, ha voluto dedica-
re un post sulla sua pagina face-
book, per ringraziare Mario
Vielmo«a cui devo la vita» eper
sensibilizzare all’importanza
dell’utilizzo dello strumento
Arva.

I FATTI

Era il 28 marzo quando Pao-
la Favero, insieme ad un grup-
podi 11 sciatori italiani, parte in
direzione della Turchia. Non è
la prima volta che la donna si
reca in quello stato, ma la pri-
ma in quella specifica zona.
Una volta arrivati, il 30 marzo
la prima uscita in montagna.
La comitiva, accompagnata da
due guide turche, stava scen-
dendo con gli sci ai piedi ilmon-
te Baset, nel distretto di Gurpi-
nar, in Turchia. «Quel giorno -
racconta la donna -, le tempera-
ture si erano leggermente rial-
zate e c’era del vento, ma la ne-
ve sembrava stabile. Non c’era
nessuncampanello d’allarme».
Favero sottolinea che la situa-
zione in Turchia non è come
qui da noi. Non ci sono bolletti-
ni meteo o valanghe; bisogna
cercare di interpretare. Ma
l’imprevedibile è accaduto. Du-
rante la discesa una valanga è
caduta travolgendo quattro
sciatori italiani, tra cui Paola.
Una valanga imponente, dal
fronte di 150metri di larghezza

e che è scesa per 400metri lun-
go il versante.

TRA LA VITA E LA MORTE
«Sono stata travolta dalla va-

langa – racconta la donna -. Ho
iniziato a scendere finchè mi
sono fermata.Mi sono resa con-
to che avevo poco ossigeno e
che era giunto ilmiomomento.
Ho pensato alle mie figlie, poi
ho perso conoscenza». In su-
perficie però nessuno si è arre-
so. Mario Vielmo, esperta gui-
da alpina di Vicenza che ha già
scalato 12 degli 8mila non ha
esitato. Con sangue freddo ha
iniziato ad utilizzare l’Arva e
prima ha trovato un altro scia-
tore, sotto di soli 20 centimetri,
per poi arrivare a trovare Fave-
ro. «In pochissimo, si parla di
6/8 minuti, mi ha trovata sotto
oltre unmetro di neve – raccon-
ta la forestale in pensione -. Ha
scavato amano, per non perde-
re tempo.Miha trovata a faccia
in giù. Mi ha aperto la bocca e
mi ha tirato fuori la neve. Sem-
bravomorta, mi ha raccontato,
eppure mi ha colpito la nuca
finchého fattouncolpodi tosse
e ho ripreso conoscenza. Ha
creduto fino alla fine che potes-
si farcela. Senoneraper lui, per
la sua esperienza e per la sua
capacità di utilizzare lo stru-
mento, io non sarei qui». In
Turchia infatti non sono prepa-

rati a questo tipo di interventi;
non esiste un soccorso alpino,
per intenderci. Ma l’intervento
delle squadre Afad e Umke con
l’elicottero del Comando del
Corpo di Pubblica Sicurezza
della Gendarmeria c’è stato, e
Faverononpuòche ringraziare
ancora loro. La cosa miracolo-
sa comunque è che la donna
non ha avuto nessun danno
tant’è che già nel corso della
stessa giornata è stata dimessa
dall’ospedale in cui era.Dopo le
dimissioni dall’ospedale è tor-
nata in hotel e l’8 di aprile è tor-
nata in Italia. «Primadi tornare
in Italia siamo tornati sul posto
per vedere e misurare la valan-
ga – racconta ancora Favero -.
Sia per curiosità sia soprattutto
per superare l’accaduto. Sono
tornata subito anche sugli sci
perché non mi rimanesse il
trauma».

IL RITRATTO
Paola Favero ha 61 anni ed è

originaria di Bassano del Grap-
pa. È una grande appassionata
di montagna tant’è che scia or-
mai da 45 anni.Ma in questi an-
ni ha raccontato anche la no-
stra montagna, sia l’evento di
Vaia sia le tante difficoltà che
essa vive quotidianamente. Dif-
ficoltà che conosce molto bene
in quanto è stata per tanti anni
coordinatrice del distretto fore-
stale di Agordo e comandante
del Reparto Carabinieri per la
Biodiversità di Vittorio Veneto.
Inoltre ha prestato servizio al
Coordinamento Distrettuale di
Asiago ed è stata responsabile
dell’educazione ambientale
presso il Parco Nazionale delle
Dolomiti Bellunesi.

EleonoraScarton

©RIPRODUZIONERISERVATA

Sotto la valanga: «Ma sopravvissuta»
`Il 30 marzo scorso la tragedia sfiorata, si è salvata grazie
all’Arva: «Fa veramente la differenza tra la vita e la morte»

`La testimonianza di Paola Favero, già comandante di Agordo
Il colonnello dei carabinieri forestali ha rischiato la vita in Turchia

InMovimento a Vignato
«Scegliamo noi i candidati»

SINDACO Jacopo Massaro

«HO CAPITO

CHE STAVO MORENDO

HO PENSATO

ALLE MIE FIGLIE

E HO PERSO

CONOSCENZA»

LA FELICITÀ di Paola Favero, a sinistra, sopravvissuta alla valanga

TRAGEDIA SFIORATA in Turchia Paola Favero, comandante forestali, rimasta sotto una valanga (foto sondakika.com)
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VITTORIO VENETO

«Quandomi sono fermata, tra-
scinata dalla valanga, ho capito
che stavo morendo. Ho pensato
alle mie due figlie e poi ho perso
conoscenza». Paola Favero, 61
anni, colonnello dei carabinieri
forestali ora in pensione, si è tro-
vata faccia a faccia con la morte
mentre stava discendendo il
monte Baset, in Turchia. Eppu-
re, grazie alla professionalità dei
suoi compagni di cordata, si è
salvata senza riportare nessun
danno permanente. Un vero e
propriomiracolo, come lo defini-
sce lei stessa. Originaria di Bassa-
nodelGrappa, tra i vari incarichi
ha comandato Reparto carabi-
nieri per la Biodiversità di Vitto-
rioVeneto.
L’episodio di cui è stata vitti-

ma risale al 30 marzo e ha avuto
ampio risalto nei media turchi,
mentre in Italia è emerso solo
ora grazie al post pubblicato sul
suo profilo Facebook e dedicato

al suo salvatoreMario Vielmo «a
cui devo la vita».

I FATTI
Era il 28marzo quando Paola,

insieme adun gruppo di 11 sciato-
ri italiani, parte per la Turchia. Il
30 marzo la comitiva, accompa-
gnata da due guide turche, stava
scendendo con gli sci ai piedi il
monte Baset, nel distretto di Gur-
pinar. «Quel giorno - racconta la
donna - le temperature si erano
leggermente rialzate e c’era del

vento, ma la neve sembrava sta-
bile. Non c’era nessun campanel-
lo d’allarme». Favero sottolinea
che la situazione in Turchia non
è come qui da noi. Non ci sono
bollettinimeteo o valanghe; biso-
gna cercare di interpretare. Ma
l’imprevedibile è accaduto. Du-
rante la discesa una valanga è ca-
duta travolgendo quattro sciato-
ri italiani, tra cui Paola. Una va-
langa imponente, dal fronte di
150 metri di larghezza e che è
scesa per 400 metri lungo il ver-

sante.

TRA LA VITA E LA MORTE
«Sono stata travolta. Ho inizia-

to a scendere finché mi sono fer-
mata. Mi sono resa conto che
avevo poco ossigeno e che era
giunto il mio momento. Ho pen-
sato alle mie figlie, poi ho perso
conoscenza». In superficie però
nessuno si è arreso. Mario Viel-
mo, esperta guida alpina di Vi-
cenza che ha già scalato 12 degli
8milanonhaesitato. Con sangue
freddo ha iniziato ad utilizzare
l’Arva e prima ha trovato un al-
tro sciatore, sotto di soli 20 centi-
metri, per poi arrivare a trovare
Favero. «In pochissimo, si parla
di 6/8minuti,miha trovata sotto
oltre unmetro di neve. Ha scava-
to a mano, per non perdere tem-
po. Mi ha trovata a faccia in giù.
Mi ha aperto la bocca e mi ha ti-
rato fuori la neve. Sembravo
morta eppure mi ha colpito alla
nuca finché ho fatto un colpo di
tosse e ho ripreso conoscenza.
Ha creduto fino alla fine che po-
tessi farcela. Se non era per lui,
per la sua esperienza e per la sua
capacità di utilizzare lo strumen-
to, io non sarei qui».

EleonoraScarton
©RIPRODUZIONERISERVATA

Sotto la valanga: «Salvata da una guida»

LA FELICITA’ di Paola Favero (a sinistra) sopravvissuta alla calamità

`Paola Favero, già
comandante forestale
ha rischiato la vita
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Ilvolontariatoèfondamentaleanchenelleemergenze

UnastazionedellaQuintaDelegazionebrescianaduranteunamissionedisoccorso

•• È necessario sviluppare i
rapporti con l’Agenzia regio-
naleemergenzaurgenza (l’A-
reu), ovvero la struttura che
che mette a disposizione gli
elicotteri per gli interventi in
zone impervie, e insieme ri-
portare al centro la figura del
volontario. Sono questi (in-
siemeamolti altri) gliobietti-
vi prioritari del nuovo presi-
dente del Corpo nazionale
del Soccorso alpino e speleo-
logico della Lombardia.

Luca Vitali, 49enne di Lec-
co,giàdelegatodellaXIXLa-
riana e vicepresidente lom-
bardo,è statodesignatoa feb-
braio come guida del miglia-
iodi tecnici altamente specia-
lizzati che, suddivisi in cin-
quedelegazioni territoriali, a
loro volta articolate in 31 sta-
zioni (più una speleologica),
garantiscono la sicurezza e il
soccorsoai frequentatoridel-
le montagne della Lombar-
dia. E non solo, perché sem-
pre più spesso vengono chia-
mati a operare anche in altre
zone d’Italia.
Bresciaoggi lo ha incontra-

to recentemente durante
una sua tappa nella base di
Edolo del Cnsas, dove è stato
invitatodal delegatobrescia-
no,PierangeloMazzucchelli,

per partecipare a una riunio-
ne con alcuni responsabili
delle stazioni della nostra
provincia.

Quale sono le questioni da
affrontare?
«Non appena assunto l’inca-
rico mi sono posto diversi
obiettivi da raggiungere du-
rante il mio mandato perché
i problemi da risolvere sono
molti e ce ne sono alcuni che
sonourgenti epertantodevo-
no assolutamente trovare
una soluzione al più presto.
Di sicuro gli obblighi che og-
gi abbiamonei confronti del-
la Regione, che ci dà i contri-
buti, e dell’Areu, sono quelli
relativi all’elisoccorso: un
aspetto importantissimodel-
la nostra attività, quindi è
unacosa chedobbiamocura-
remolto velocemente».

Inquadrare la figura del vo-
lontario resta una priorità?
«In effetti sta perdendo un
po’ l’entusiasmo: un proble-
ma, questo, che vediamo
all’interno della nostra orga-
nizzazione, ma che si può ri-
scontrare facilmente in tutte
leassociazionidiprivati citta-
dini che simuovonosul terri-

torio. Per cui punterò a rida-
re importanza a questo ruolo
fondamentale, e insieme ai
miei collaboratori cerchere-
mo nuovi giovani che entri-
noa farpartedelnostrosoda-
lizio:ne abbiamodavverobi-
sogno».

Il neo presidente ha avuto
anche parole di apprezza-
mentoper le capacitàprofes-
sionali dimostrate dai 186
soccorritori appartenenti al-
la Quinta Delegazione dislo-
cata nella provincia più a Est
della Lombardia, della qua-
le, comesidiceva, è responsa-
bilePierangeloMazzucchelli
di Edolo.

Cosa pensa di questa dele-
gazione?
«Opera su un territorio che
si sviluppa dal fondovalle fi-
no ai ghiacciai dell’Adamel-
lo, per cui viene impegnata
molto durante tutto l’anno,
svolge tantissimi interventi
in ogni ambito.Hanno avuto
la fortuna e l’abilità di creare
unbel ricambiogeneraziona-
le con alcuni giovani capista-
zione e molti altri volentero-
si. Sicuramente si tratta di
unabella realtà,molto fioren-

te, grazie anche probabil-
mente alla sensibilità di que-
ste comunità della valle».

Lamappa del Soccorso alpi-
no e speleologico sul territo-
rio regionale.
Il Cnsas Lombardo è com-

posto da cinque delegazioni
territoriali, oltre alla Quinta
Bresciana, le altre sono la VI
Orobica che copre tutta la
Bergamasca (grazie ai 145
tecnici guidati da Marco

Astori), la VII Valtellina -
Valchiavenna in provincia di
Sondrio (300soccorritori ca-
peggiati daValerioRebai), la
IXSpeleologicacon62tecni-
ci operativi in tutta la regio-
ne il cui responsabileèCorra-
do Camerini, per chiudere
con la XIX Lariana, (242
esperti delle emergenze gui-
dati da Marco Anemoli) che
ha competenza sulle provin-
ce di Lecco, Como, Varese e
Pavia.

«C’è un calo
di entusiasmo
e la vera sfida
è ora rilanciare
la figura e il ruolo
del volontario»

Il
rilanciano

LucaVitaliguidailCnsaslombardo

EDOLO Il 49annihasvelatoaBresciaoggi problemieobiettivi chevuol raggiungerenel corsodel suomandato

«Il Soccorso alpino guarda
al futuro puntando sui giovani»
Il neopresidente regionaledelCnsasLucaVitali havolutovisitare l’ altaValcamonica
apprezzando la quantità degli interventi in emergenza e il buon ricambio generazionale

LinoFebbrari

«È fondamentale
anche il rapporto
con l’Areu
per la gestione
dellemissioni
in elicottero»
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Escursionista
cade in quota:
soccorso
dal cielo

In Valcamonica

/ È stato necessario un volo
dell’elisoccorso di Brescia ieri
mattina per soccorrere un
24enne che, in seguito ad una
caduta, era ruzzolato per una
trentina di metri sulla pietraia.
Un infortunio che poteva ave-
re conseguenze più gravi ma
che per fortuna si è risolto con
alcuni traumi al volto e al tora-
ce che non dovrebbero avere
gravi conseguenze.

Lachiamataaisoccorsièarri-
vata attorno alle 11 di domeni-
ca mattina da un gruppo di ra-
gazzi che stava effettuando
un’escursione nella zona del
PizzoBadileCamuno esi trova-
va ad una quota di circa 2mila
metri.

Uno dei giovani, che abita a
Cedegolo, sarebbe inciampato
e, perso l’equilibrio, sarebbe
caduto e ruzzolato sulla pietra-
ia per una trentina di metri.

Data la particolare posizio-
ne è stato immediatamente al-
lertato l’elisoccorso di Brescia,
decollato dall’aeroporto di
Montichiari. Nel frattempoan-
che le squadre di terra del Soc-
corso Alpino sono state allerta-
te ma il loro intervento non è
stato necessario.

L’elicottero ha individuato il
gruppo di escursionisti e il tec-
nico del Cnsas presente a bor-
do si è calato per primo, segui-
to poi da medico e infermiere
che hanno accertato le condi-
zioni dell’infortunato.

Il ragazzo è stato trasferito al
Civile ma per fortuna le sue
condizioni non destano parti-
colari preoccupazioni. // PB
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VALBONDIONE

Allarme disperso 
Ma era al  rifugio

Alla fine è fortunatamente 
risultato un equivoco. Ma 
nella  notte tra sabato e ieri 
si sono vissuti attimi di ap-
prensione. Alle 3,30 la sta-
zione di Valbondione del 
Soccorso alpino orobico 
ha ricevuto la chiamata 
per il mancato rientro di 
un uomo di 43 anni di Cin-
gia de’ Botti (Cremona). 
Era partito  nel primo po-
meriggio di sabato da casa. 
Probabilmente i familiari 
non avevano capito l’in-
tenzione del 43enne di  
trascorrere fuori la notte. 
Il suo telefono risultava 
spento. Così, intorno alla  
mezzanotte, i familiari   
hanno chiamato i carabi-
nieri, che poco dopo hanno 
rintracciato l’auto a Fiu-
menero, frazione di Val-
bondione. All’alba sono 
partite le squadre, compo-
ste da 7  tecnici, per perlu-
strare la zona del Brunone. 
Poco dopo però il telefono 
dell’uomo è tornato attivo 
e così lo hanno rintraccia-
to. Si trovava nell’inverna-
le del rifugio e quindi l’in-
tervento è terminato. La 
raccomandazione del Soc-
corso Alpino  è di comuni-
care sempre in modo chia-
ro che cosa si ha intenzio-
ne di fare e dove si è diretti, 
per evitare possibili disagi.
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CARONA

GIOVANNI GHISALBERTI

«Ormai è troppo tar-
di. Saputo dal sindaco che la 
strada per arrivare al campo 
gara sarebbe stata chiusa per 
lavori abbiamo subito annul-
lato la gara, chiamando Soc-
corso alpino, Croce Rossa, tut-
ti gli apparati coinvolti. Resti-
tuiremo anche la quota a chi si 
era già iscritto. Ora non pos-
siamo più fare dietrofront».

 Sono le parole di Giovanni 
Mascadri, presidente dello Sci 
club Cai Bergamo, organizza-
tore del Trofeo Parravicini, 
storica gara internazionale di 
scialpinismo che non riesce 
proprio a tagliare il traguardo 
della 70esima edizione (l’ulti-
ma è stata disputata nel 2017).

Dopo la nevicata di inizio 
aprile e un sopralluogo al 
campo gara, nei pressi del ri-
fugio Fratelli Calvi (territorio 
di Carona), la decisione di fis-
sare l’appuntamento per do-
menica 24 aprile. 

La doccia fredda arriva pe-
rò dal Comune di Carona: dal 
19 aprile sono previsti lavori 
improrogabili sulla strada tra 
Pagliari e la cascata. Un mese 
di cantiere per sistemare il 
fondo e i muri di sostegno. Su-
bito dopo è previsto l’ultimo 
lotto di lavori (con finanzia-
mento vincolato però a una 
precisa tempistica) per siste-
mare la strada dal Prato del la-
go al rifugio Longo. 

Strada, quindi, chiusa pro-
prio nel giorno del trofeo di 
scialpinismo. Impossibile, a 
questo punto, portare atleti e 
organizzatori fino al campo 
gara, nell’anfiteatro naturale 
del rifugio Fratelli Calvi. Da 
qui, con grande rammarico, 

Atleti durante il Trofeo Parravicini 

Carona. Dopo le proteste,  rinviata di una settimana la chiusura della strada 
Il Cai, organizzatore  della gara di scialpinismo: «È tardi, ormai è annullata»

l’annullamento del trofeo da 
parte dell’organizzazione. 
«Avevamo chiesto al sindaco 
la possibilità di spostare di 
cinque giorni i lavori - conti-
nua Mascadri - ma ci era stato 
risposto di no. A quel punto 
non ci è restato altro da fare 
che annullare tutto». 

Poche ore dopo, ecco però 
la nuova decisione del Comu-
ne, arrivata ieri sera: «L’Am-
ministrazione comunale di 
Carona, riesaminata con le 
imprese incaricate - spiega in 
una nota stampa - la pianifica-
zione dei lavori da ultimare 
sulla strada agrosilvopastora-
le Pagliari-Dossi e Prato del 
lago-rifugio Longo, comunica 
che i suddetti lavori avranno 
inizio il 26 aprile, anziché il 19 
aprile. Questo, nello sforzo di 
assicurare nell’immediato pe-
riodo post pasquale il migliore 
svolgimento possibile di 

eventi sportivi». «Anche se 
poi il trofeo non dovesse di-
sputarsi per altri motivi - spie-
ga il sindaco Giancarlo Pe-
dretti – per esempio per la 
scarsità di neve, non spostere-
mo comunque la data dei lavo-
ri». 

Ma dal Cai replicano che 
«ormai ogni accordo è stato 
annullato - dice Mascadri - e 
non possiamo, di nuovo, tor-
nare sui nostri passi. Solo po-
che ore fa il sindaco ci aveva 
ribadito l’impossibilità di mo-
dificare la data di inizio dei la-
vori della strada. Ora, invece, 
la sposta di una settimana, co-
me avevamo chiesto. Restitui-
remo le quote di iscrizione 
agli atleti». Dopo gli annulla-
menti del 2019 e 2020 per il 
rischio valanghe e il doppio 
stop per la pandemia, il trofeo 
Parravicini salta ancora. 

©RIPRODUZIONE RISERVATA

n Il sindaco Pedretti: 
abbiamo rivisto
 gli accordi con le 
imprese incaricate 
dei cantieri

n Mascadri (Cai):
poco prima ci era 
stata negata ogni 
possibilità, disdetti 
tutti gli accordi

Il sindaco sposta i lavori
Ma il Parravicini non si fa

R
 C
b
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VERBANIA - Con il bel tempo e le gior-
nate che si allungano sempre più, tor-
na la voglia di montagna. Ed è già tem-
po di calzare gli scarponi e, zaino in
spalla, tornare sui sentieri, per un ba-
gno di natura. In questo territorio tra
laghi e valli, compreso tra le due pro-
vince di Varese e del Verbano Cusio
Ossola, le opportunità di effettuare
passeggiate sono davvero innumere-
voli. Le regole per affrontare sentieri e
mulattiere per scoprire pascoli, bo-
schi e vette, sono poche ma fondamen-
tali. Innanzitutto occorre una buon
equipaggiamento, poi
bisogna sempre prepa-
rare prima “a tavolino”
la gita, che dev’essere
tarata in base alla no-
stra preparazione fisi-
ca. E, come ricordano
dal Soccorso alpino,
controllare sempre pri-
ma le previsioni meteo.
Proprio gli “angeli della
montagna” invitano gli
escursionisti alla mas-
sima prudenza. Preven-
zione è infatti la parola
d’ordine, per evitare
che la nostra passeggiata si trasformi
in una disavventura o, peggio, addirit-
tura in un incidente.
D’altra parte i numeri parlano chiaro,
come quelli diffusi ora dal soccorso al-
pino del Vco e, più in generale, pie-
montese. Le terre dell’entroterra ver-
banese, la Val Grande e le vallate os-
solane, sono com’è risaputo, molto
frequentate dagli escursionisti, diver-
si dei quali provengono proprio dal
Varesotto. E anche nell’anno appena
concluso, non sono mancati gli inter-
venti del soccorso alpino per trarre in
salvo gitanti smarriti o infortunati.
Nel 2021 le persone soccorse dalla De-

cima delegazione Valdossola del
Cnsas sono state in tutto 233 (170 ma-
schi e 63 femmine). Nella maggior
parte dei casi si è infatti trattato di
escursionisti (107) mentre sono stati
pochi l’anno scorso i cercatori di fun-
ghi che si sono trovati in difficoltà e
che sono quindi stati soccorsi (solo 5):
un numero molto basso, quest’ultimo,
rispetto agli anni scorsi ma che va let-
to sulla quasi inesistente attività lega-
ta alla ricerca di funghi, visto che l’an-
no scorso i boschi sono stati davvero
avari in tal senso. A livello piemontese

le persone soccorse so-
no state invece com-
plessivamente 1.355.
«Dopo un 2020 segnato
dalla pandemia che, per
il Soccorso Alpino e
Speleologico Piemonte-
se aveva rappresentato
un anno di record dal
punto di vista degli in-
terventi e delle persone
soccorse - afferma il
presidente del Soccorso
alpino piemontese, Lu-
ca Giaj Arcota - i dati del
2021 sull’attività del-

l’organizzazione che presiedo mostra-
no forse l’inizio di un lento e progres-
sivo ritorno alla normalità anche dal
punto di vista degli incidenti in mon-
tagna e in terreno ipogeo e impervio:
l’andamento del nostro lavoro si è as-
sestato, nuovamente, su dimensioni
simili agli anni precedenti l’arrivo del
Coronavirus».
Un monito dunque a frequentare la
montagna sempre preparato e in tota-
le sicurezza, per godere appieno del
piacere del passeggiare nella natura,
senza però correre inutili rischi.

Marco De Ambrosis
© RIPRODUZIONE RISERVATA

«Attenti alla montagna»
VARESE-VCO Incidenti risaliti alla fine dei blocchi sanitari

Un intervento del
Soccorso alpino: le zone
fra Varese e Piemonte
sono molto frequentate

Una stagione di uscite nel parco
VAL GRANDE - Quaranta passeg-
giate in otto mesi. È ricco il pro-
gramma di escursioni guidate
nella magia selvaggia della Val
Grande. Dopo le “Sfumature di
Pa r c o ”, iniziativa di successo
che nel corso degli ultimi due an-
ni ha portato alla scoperta delle
terre valgrandine escursionisti
più o meno esperti, le Guide uf-
ficiali del Parco Nazionale torna-
no ad accompagnare i visitatori
lungo i sentieri e le antiche mu-
lattiere con il nuovo ciclo di
escursioni “Il sabato con le Gui-
de”. È già online sul sito del Par-
co Nazionale Val Grande (ht-
t p : / / w w w. p a r c o v a l g r a n d e . i t / i l s a-
batoconleguide.php) il calenda-
rio completo delle 40 escursioni
diversificate per difficoltà, luogo

e argomenti trattati.
«Le numerose vetrine mediati-
che su cui il nostro Parco ha po-
tuto contare negli ultimi mesi -
spiegano dall’Ente Parco - sia-
mo certi abbiano incuriosito mi-
gliaia di spettatori e dunque ab-
biamo ritenuto importante soste-
nere nuovamente questo ciclo di
escursioni con le nostre Guide
ufficiali: addentrarsi nella nostra
area protetta è un’esperienza
unica, ma dev’essere vissuta
con grande attenzione e occorre
essere guidati da mani esperte.
Ecco perché questi appunta-
menti, dalla primavera all’a u t u n-
no, saranno fondamentali per
scoprire le mille facce della Val
Grande. Un’escursione con una
guida ufficiale è infatti la chiave

per entrare nel territorio, cono
scendone la sua storia, la flora e
la fauna, guidati da un esperto
che permetterà di vivere un’e-
sperienza immersiva e coinvol
gente».
Saranno davvero numerose e
variegate le esperienze proposte
per scoprire cultura, flora, fauna
e geologia della Val Grande: si
entrerà in contatto con gli antichi
mestieri, si visiteranno piccoli
musei o ancora si potranno vi
vere trekking di due giorni con
pernottamento in quota.
Seguendo i consigli degli esper
ti, si possono vivere questi am
bienti unici con più sicurezza e
tranquillità.

M.D.A .
© RIPRODUZIONE RISERVAT

E s c u rs i o n i s t i

re c u p e ra t i

dal Soccorso

Alpino: «Valutare

bene la propria

p re p a ra z i o n e

e il meteo»

l EMERGENZE

Tante sono le persone
aiutate dal Soccorso
alpino nel 2021 (170
maschi e 63 femmine):
solo 5 i fungiatt

233
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‰‰ Cuneo E’ di un morto il
bilancio di una valanga che
ieri mattina ha travolto un
gruppo di quattro escursioni-
sti sul Monte Auto Vallonasso,
in valle Maira nel Cuneese.
Tre persone sono riuscite ad
estrarsi da sole, mentre una
quarta è stata estratta dai
soccorritori ma purtroppo è
deceduta. Sul posto le squa-
dre del Soccorso Alpino con
due elicotteri. La salma è sta-
ta recuperata ed elitrasportata
a valle dai soccorritori.

La chiamata di emergenza è

Cuneo
Un morto
e tre feriti sotto
una valanga

-

o dei

spetto a venerdì, mentre i ri-
coverati nei reparti ordinari so-
no 10.023 (79 in meno di ve-
nerdì). Da una settimana è co-
munque in atto un decremento
costante degli attualmente po-
sitivi. Considerando invece i
dati su base settimanale del-
l’ultimo report esteso sul Co-
vid dell’Istituto superiore di sa-
nità (Iss), la buona notizia è
che questa settimana è in di-
minuzione la percentuale di
casi nella popolazione in età
s c o l a re .

stata lanciata intorno alle 13
dagli stessi scialpinisti, che
stavano effettuando le mano-
vre di rianimazione cardiocir-
colatoria sul più grave. Sul
posto è stato inviato il Ser-
vizio Regionale di Elisoccorso
la cui equipe sanitaria, coa-
diuvata dal tecnico del Soc-
corso Alpino, ha proseguito le
operazioni di rianimazione fin-
ché è stato possibile soltanto
constatare il decesso. In se-
guito, è stata trasportata a
valle la salma e consegnata ai
Carabinieri per le operazioni
di Polizia Giudiziaria e sono
stati ricuperati gli altri coin-
volti, uno dei quali - quello
sepolto - è stato ricoverato in
ospedale con un codice verde
mentre gli altri due risultavano
illesi.
Le operazioni - spiega il Soc-
corso Alpino - si sono svolte
con condizioni meteorologi-
che «proibitive poiché nella
zona aveva iniziato a nevica-
re». Poco prima della valanga,
i tecnici del Soccorso Alpino e
Speleologico Piemontese era-
no intervenuti nella stessa
Valle Maira, sulla via ferrata di
Camoglieres, dove una donna
era rimasta bloccata in pare-
te.
Per il forte vento e le nevicate
di fine marzo e inizio aprile,
ieri il rischio valanghe in Pie-
monte era marcato (grado 3
sulla scala europea che arriva
fino a 5).
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BALLABIO (cmc) Partiti per un’es cur-
sione notturna, hanno rischiato di mo-
rire assiderati. Brutta avventura, lunedì
scorso, per un gruppo di cinque ragazzi
filippini domiciliati a Milano, che hanno
cercato di raggiungere, in notturna, il
Bivacco Locatelli sul Monte Due Mani.

I ragazzi, che erano partiti a piedi da
Ballabio la sera prima, volevano ef-
fettuare un barbecue nella struttura a
forma di igloo, ma hanno perso il sen-
tiero e sono rimasti bloccati in cresta, a
circa 150 metri dalla cima, a 1.500 metri
di altitudine, in un punto molto im-

pervio. Partiti con zaini pesantissimi,
carichi di cibo, scarpe da tennis ai piedi
e attrezzatura inadeguata, intorno alle 5
del mattino si sono resi conto che da soli
non ce l’avrebbero mai fatta e hanno
allertato il Soccorso alpino. I volontari
sono riusciti a raggiungerli, li hanno
messi in sicurezza e hanno fornito ab-
bigliamento e attrezzatura adeguati. Al-
tre due squadre sono partite imme-
diatamente, a supporto della prima. Ai
ragazzi sono state fornite anche coperte
termiche e bevande calde. Sono rimasti
illesi, sebbene infreddoliti e stanchi, e

uno di loro ha avuto un principio di
ipotermia. L’elisoccorso di Como di
Areu ha effettuato un tentativo per re-
cuperarli, ma le condizioni meteo non
lo consentivano, poiché in quota c’e ra -
no nebbia e neve, quindi i soccorritori li
hanno accompagnati a valle.

«In montagna le condizioni ambien-
tali richiedono la massima attenzione -
il monito del Soccorso alpino - Prima di
qualsiasi escursione è meglio chiedersi
se si conosce abbastanza il posto, se si è
in grado di compierla, se è il momento
giusto e il tempo lo consente. Inoltre
mai sottovalutare l’importanza dell’ab -
bigliamento, delle calzature e di tutto
l’equipaggiamento che può servire per
affrontare le ore all’aperto, magari an-
che di notte, in seguito a qualche im-
previsto. Pensarci prima significa sal-
varsi la vita». Un momento dei soccorsi ai 5 escursionisti

Ballabio - I ragazzi stavo effettuando un’escursione notturna

Salvati cinque giovani sul Due Mani
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Ballabio
La donna di 49 anni

impegnata sulla ferrata

Simone Contessi

ha riportato  una  frattura 

 Elisoccorso in azione 
nella tarda mattinata di ieri, do-
menica, sul Monte Due Mani, 
in territorio comunale di Balla-
bio, per un infortunio a una 
escursionista impegnata lungo 
la ferrata Simone Contessi.

La chiamata di soccorso è 
stata lanciata alle 11.40, con l’ar-
rivo sul posto dell’elisoccorso 
dell’ospedale San Giovanni 
XXIII di Bergamo che ha subito 
individuato l’infortunata, una 
donna di 49 anni. Allertati an-
che i tecnici della XIX delega-
zione lariana del Soccorso alpi-
no, che però – alla fine – non so-
no intervenuti.

Dopo le prime cure prestate 
all’escursionista, la donna è sta-
ta elitrasportata all’ospedale di 
Lecco in codice giallo. Al pronto 
soccorso dell’ospedale di Lec-
co, i sanitari hanno individuato 
una frattura a una gamba sulla 
quale si è deciso di intervenire 
immediatamente,

La donna, che non ha mai 
corso pericolo di vita, è stata 
dunque operata all’arto infor-
tunato nell’incidente. Ancora 
in corso le indagini sulla dina-
mica e le cause dell’infortu-
nio.A.Cri.

Infortunio
sul Due Mani
Escursionista
elitrasportata
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Roy Lepore

MASSAROSA. Un furto che ha 
fruttato circa 4mila euro è sta-
to messo a segno la notte tra 
sabato e domenica al super-
mercato Conad sulla via Sar-
zanese che si trova all'ingres-
so dell'autostrada. La scoper-
ta è stata fatta dal personale 
del  supermercato  che  ieri  
mattina alle sei si è presenta-
to a lavoro per l'apertura del-
la domenica.

«L'allarme è scattato intor-
no alle 4,50 – dice il responsa-
bile Luca Raggianti – la vigi-
lanza è intervenuta sul posto 
ma gli autori del furto, due 
persone, filmati dalle teleca-
mere  interne,  andando  via  

avevano richiuso la porta e 
quindi tutto sembrava a po-
sto. La scoperta del furto è av-
venuta dopo. Una volta den-
tro il supermercato, i due mal-
viventi con un piccone hanno 
forzato la cassa contenente 
quattordici  fondi  cassa  da  
300 euro ciascuno che hanno 
messo in un sacchetto di pla-
stica della spesa e se ne sono 
andati via. Il tutto è durato ap-
pena sei minuti. Si tratta di 
gente esperta in questo tipo 
di furti, perché ha agito a col-
po sicuro. Ieri mattina abbia-
mo trovato per terra la cassa 
e così ci siamo resi subito con-
to di quello che era avvenuto. 
È intervenuta sia una volante 
della polizia che una gazzella 
dei carabinieri, stamani met-

terò a disposizione le immagi-
ni delle telecamere in modo 
da verificare se ci sarà la possi-
bilità di ricavare qualche indi-
zio in più per arrivare all'iden-
tificazione  degli  autori  del  
furto. Quando siamo interve-
nuti avevano avuto già il tem-
po  di  allontanarsi  facendo  
perdere le tracce».

La posizione del supermer-
cato permette di avere a di-
sposizione varie vie di fuga, 
sia verso Lucca sia verso Via-
reggio, sia anche nell’entro-
terra. A questo punto non re-
sta che sperare che all'inter-
no del supermercato abbiano 
lasciato qualche impronta o 
altri particolari utili alle inda-
gini.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Una visita al museo dell’area archeologica Massaciuccoli Romana 

VIAREGGIO. Sbranato dai cin-
ghiali  in  pineta  di  Levante  
nella zona della Bufalina che 
è il regno degli ungulati che 
vivono,  in  questo  periodo  
dell’anno, il pieno della sta-
gione delle nascite. È la sto-
ria di Ciccio, un bell’incrocio 
di  razze,  Pitbull  compresa,  
buono e giocherellone.  Ieri 
mattina il proprietario lo ha 
portato a correre in pineta di 
Levante – raccontano gli ami-
ci dell’uomo, distrutto dalla 
perdita e della violenza con 
la quale è avvenuta – «perché 
in  centro  non  ci  sono  più  
sgambatoi se non quello del-
la pineta di Ponente vissuta 
come pericolosa per gli albe-
ri che cadono e le ripetute or-
dinanze di chiusura». L’uo-
mo era in compagnia di en-
trambi i suoi cani. Uno è riu-
scito a salvarlo prima che in-
contrasse i cinghiali, mentre 
per Ciccio non c’è stato nien-
te da fare. L’uomo ha dato l’al-
larme chiamando un’amica, 
che  racconta  al  Tirreno  la  
drammatica vicenda: «Ho su-

bito allertato la Vega soccor-
so perché io non potevo rag-
giungerlo – spiega Serena – 
ma neanche loro hanno potu-
to salvare Ciccio».

Da tempo – ricordano Sere-
na e Franco – i residenti del 
centro chiedono di poter tor-
nare a portare i cani al parco 
XXV Aprile tornato a essere ri-
servato ai bambini «ma sen-
za i giochi». La domanda è: 
«Chi ha sia bambini sia i cani, 
dove deve portarli se vuole 
uscire tenendoli insieme?». 

D.F.

MASSAROSA. Il museo dell’area 
archeologica  Massaciuccoli  
Romana riaprirà i  battenti a 
giugno.  E  stavolta  non  sarà  
una riapertura eccezionale – 
come avvenuto una settimana 
fa in occasione della CicloClas-
sica Puccini – ma duratura nel 
tempo. Dopo due anni dalla 
chiusura al pubblico, dovuta 
principalmente  al  Covid-19  
ma anche a problematiche le-
gate alla gestione finanziaria 
del Comune (che continua a 
pagare di tasca propria un con-
tributo per garantire le profes-
sionalità attive nella struttu-
ra, requisito essenziale per la 
qualifica museale), i padiglio-
ni espositivi torneranno quin-
di visitabili all’inizio dell’esta-
te. Ma in una forma del tutto 
nuova: secondo i piani dell’at-

tuale amministrazione infatti 
l’area museale dovrà impara-
re a reggersi sempre più sulle 
proprie  gambe  auto-finan-
ziandosi con l’introduzione di 
un biglietto d’ingresso. 

LAVORI IN CORSO

I primi segnali dell’ormai im-
minente riapertura si sono vi-
sti proprio in questi giorni. So-
no infatti in corso le operazio-
ni di diserbo biologico nelle 
strutture  archeologiche  pre-
senti all’interno dell’area ar-
cheologica. Il complesso mu-
seale (che comprende i due pa-
diglioni del museo e la zona ar-
cheologica all’aperto di Villa 
dei Venulei) hanno visto un 
progressivo  peggioramento  
delle proprie condizioni in se-
guito alla lunga chiusura e al-

la mancanza di manutenzio-
ne, finendo per  ricoprirsi  di  
forme di vegetazione infestan-
ti e detriti terrosi. Una situazio-
ne resa ancora più grave dal 
fatto che l’intera struttura è cir-
condata da terrazzamenti in 
terra dove il posizionamento 
di biostuoie e la regimazione 
delle acque è andata sempre 
più deteriorandosi. L’interven-
to di diserbo – affidato diretta-
mente (trattandosi di un im-
porto di soli 1.260 euro) alla 
ditta specializzata Synema di 
Capannori, così da non corre-
re il rischio di danneggiare i be-
ni di rilevanza archeologica – 
è necessario per poi dare il via 
libera alle operazioni di puli-
zia, restauro e manutenzione 
delle rovine presenti nel mu-
seo. Una fase successiva che 

impiegherà archeologi e per-
sonale dedicato per circa un 
mese sfruttando circa 18mila 
euro stanziati dalla Sovrinten-
denza e che vedrà il rinnova-
mento  dell’intero  comparto  
museale completarsi attraver-
so l’introduzione di un nuovo 
sistema di illuminazione e car-
tellonistica (grazie anche a un 
finanziamento  della  Fonda-
zione  Cassa  di  risparmio  di  
Lucca pari a 5mila euro).

RIAPERTURA 

CON BIGLIETTO

Se questi lavori saranno prope-
deutici alla riapertura, da par-
te  dell’amministrazione sarà 
essenziale in questo periodo 
di ripristino dei padiglioni pro-
cedere con un bando per rac-
cogliere le manifestazioni di 
interesse per la futura gestio-
ne  del  museo.  Da  affidare,  
quindi, ad una figura dirigen-
ziale vera e propria e non a un 
semplice curatore. «È nostra 
intenzione affidarlo ad un’as-
sociazione che ne possa garan-
tire il mantenimento e la tenu-
ta – spiega la sindaca di Massa-
rosa Simona Barsotti – e che 
possa iniziare un percorso di 
autofinanziamento  attraver-
so l’introduzione di un bigliet-
to e di convenzioni con gli isti-
tuti scolastici, le associazioni 
di scout e i grandi gruppi di vi-
sitatori. Per noi si tratta di una 
riapertura attesa e molto im-
portante,  dopo  due  anni  di  
stop e di abbandono. Non solo 
in vista dell’estate – conclude 
– ma principalmente per il va-
lore culturale che l’intera area 
archeologica di Massaciuccoli 
Romana rappresenta per la no-
stra comunità».

LE ULTIME GESTIONI

L’area di Massaciuccoli Roma-
na è chiusa dal 2019. Nei due 
anni  precedenti  la  gestione  
era stata affidata alla coopera-
tiva livornese Itinera. Un cam-
bio di mano importante, quel-
lo avvenuto nel 2017, che ave-
va posto fine ai quasi dieci an-
ni di gestione da parte dei vo-
lontari del Gam, il Gruppo ar-
cheologico massarosese. Fino 
ad oggi però mai era stato in-
trodotta la novità di un bigliet-
to d’ingresso per l’autofinan-
ziamento. 

Gabriele Buffoni

Non è la prima volta che i la-
dri prendono di mira il Co-
nad di Massarosa. Nel feb-
braio del 2002 fecero salta-
re in aria la cassa e fuggiro-
no con 40mila euro; nell’e-
state 2010 sempre nella not-
te elusero l’allarme e svuota-
rono la cassa; nel dicembre 
2011  e  nel  gennaio  2012  
due colpi fotocopia per por-
tare via decine di cellulari; 
idem nel febbraio del 2016.

NELLA NOTTE

Furto con il piccone alla Conad di Massarosa
Due uomini filmati dalle telecamere hanno forzato la cassa e poi sono spariti portandosi via quattromila euro

Il Conad di Massarosa

ALLA BUFALINA

I cinghiali attaccano
e sbranano un cane
nella pineta di levante

Il cane Ciccio

l’AREA ARCHEOLOGICA

Massaciuccoli Romana 
dopo due anni difficili
il museo riaprirà a giugno

I COLPI PRECEDENTI

Un punto vendita
che è da anni
nel mirino dei ladri

SERAVEZZA.  Uomini e mezzi 
del soccorso alpino sono do-
vuti  intervenire  anche  ieri  
per  aiutare  escursionisti  in  
difficoltà  sulle  Apuane.  La  
stazione di Querceta è stata 
attivata due volte, pressoché 
in contemporanea,  nel  pri-
mo pomeriggio. Il primo sos 
è stato lanciato per un escur-
sionista scivolato mentre per-
correva il sentiero numero 5 
sul Monte Forato. L’elisoccor-
so Pegaso 3 si è diretto sul po-
sto e ha effettuato il recupero 

in autonomia. La seconda ri-
chiesta di  intervento ha ri-
guardato un’escursionista ca-
duta sul sentiero 5 che dal 
Callare del Matanna scende 
al rifugio Forte dei Marmi. La 
signora, residente a Firenze, 
che si è procurata un trauma 
a una gamba, è riuscita a rag-
giungere il rifugio. Da lì è sta-
ta trasportata in barella fino 
all’attacco del sentiero dove 
ad attenderla c’era un’ambu-
lanza della Pubblica Assisten-
za di Pontestazzemese.

ESCURSIONISTI FERITI

Scivolano sulle Apuane
scatta il soccorso alpino

II
LUNEDÌ 11 APRILE 2022

ILTIRRENOVersilia
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Soccorso alpino torna alla normalità
Presentato il bilancio 2021 post Covid

Un 2021 di interventi per il Soccorso alpino valsesiano

BORGOSESIA (pfm) Dopo un
2020 segnato dalla pandemia
da Covid-19 che, per il Soc-
corso alpino e speleologico
piemontese aveva rappre-
sentato un anno di record dal
punto di vista degli interventi
e delle persone soccorse, i
dati del 2021 sull’atti vità
de ll’organizzazione mostra-
no un progressivo ritorno alla
normalità anche dal punto di
vista degli incidenti in mon-
tagna e in terreno ipogeo e
imper vio.

Gli incidenti che avvengo-
no dalle prealpi del Vercel-
lese fino alla vetta del Monte
Rosa sono gestiti dalla de-

legazione che comprende le
stazioni di Alagna Valsesia,
Borgosesia Varallo, Coggiola
Viera, Scopello, Val Sermen-
za e i loro 114 operatori tec-
nici. La delegazione biellese
ha tra i suoi fondatori Ugo
Angelino, membro della spe-
dizione italiana al K2 nel
1954 e Accademico del Club
Alpino Italiano. Annovera 58
volontari nelle stazioni Valle
Cervo, Valle Elvo, Valle Mos-
so e Valle Oropa.

Tra gli interventi ricordati
nel bilancio consuntivo del
Soccorso alpino c’è anche
quello avvenuto in alta quota
sul Monte Rosa.

Durante la stagione estiva
del 2021, uno degli scenari di
incidente più comuni riguar-
da i terreni di alta quota e i
ghiacciai. Il 26 giugno, un
uomo è stato recuperato, for-
tunatamente in buone con-
dizioni, da un crepaccio in
cui era caduto durante
l’ascensione alla Punta Gior-
dani nel gruppo del Monte
Rosa. L’operazione è stata
condotta con la collabora-
zione del Soccorso Alpino e
Speleologico Piemontese, del
Soccorso alpino valdostano e
del Soccorso alpino della
Guardia di Finanza di Riva
Va l d o b b ia. .

Via Quarantadue Mar� ri, 153

www.raviolifi ciobertoli.it - seguici e resta sempre aggiornato sulle nostre off erte 

Cuff aro Russo Dr. Marco

esegue anche O.C.T. MACULA E CAMPO VISIVO
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Marche

Carabinieri in campo
Lezioni di legalità
alla Lucatelli di Tolentino

Uomo cade nel fiume
a San Severino: salvato

A lezione di legalità con l’Arma.
Alla scuola Lucatelli di Tolenti-
no, i carabinieri hanno parteci-
pato a un incontro con circa
100 studenti delle cinque classi
di prima media. L’appuntamen-
to con i ragazzi, richiesto dalla
dirigente scolastica Mara Ami-
co e dall’insegnante Lucia Petri-
ni, è inserito nel più ampio pro-
getto sulla cultura della legalità
portato avanti dal comando pro-
vinciale di Macerata di concerto
con la prefettura. I carabinieri,
in questi mesi, sono entrati in
molte scuole del territorio per
parlare con ragazzi e bambini
(oltre 500) di tante tematiche:
educazione alla legalità ambien-
tale, sicurezza stradale, sostan-
ze stupefacenti, i rischi connes-
si al mondo virtuale. L’altra mat-
tina il comandante della Compa-
gnia di Tolentino, capitano Giu-
lia Maggi, si è rivolto agli studen-
ti per parlare di bullismo, cyber-
bullismo e pericoli della rete.
Nella foto, la prof Lucia Petrini, il
capitano Giulia Maggi e la diri-
gente scolastica Mara Amico.

Un ospite della casa di riposo Lazzarelli di San Se-
verino è scivolato nel Potenza che scorre proprio
nelle vicinanze della struttura. Sono intervenuti i
vigili del fuoco – provenienti da Tolentino e dalla
sede centrale di Macerata – e, dopo essersi calati
per circa venti metri lungo il greto del fiume, sono
riusciti a mettere in salvo l’uomo. I soccorritori
hanno utilizzato tecniche Saf, cioè speleo-alpino-
fluviale. Un impervio dirupo, con folta vegetazio-
ne, separa infatti il Potenza dal soprastante edifi-
cio che accoglie oltre sessanta «nonnini». Oltre al
protagonista di questa disavventura, i vigili del
fuoco hanno aiutato a risalire un’infermiera e una
volontaria della Lazzarelli che erano scese nel ten-
tativo – per fortuna riuscito – di soccorrere l’anzia-
no in difficoltà, evitando il peggio. Sul posto pure
il servizio del 118 e gli agenti della polizia locale,
che hanno chiuso al transito dei veicoli il ponte fra
viale Settempeda e viale Eustachio, uno dei punti
nevralgici della città. Immediato anche l’interven-
to del sindaco Rosa Piermattei per sincerarsi delle
condizioni dell’uomo, il quale, una volta soccorso
e poi trasportato in ambulanza all’ospedale di Ca-
merino, non ha saputo spiegare cosa fosse suc-
cesso, evidentemente ancora provato per la cadu-
ta.

«La casa in cui ascolteremo le
idee di tutti e costruiremo una
Corridonia centrale nella politi-
ca provinciale e regionale». Si è
tenuto ieri il taglio del nastro
della sede elettorale in via Pia-
ve, che sarà il centro operativo
del centrodestra corridoniano
pronto a correre insieme a Giu-
liana Giampaoli, alla guida della
civica ‘Cambiamo Corridonia’,
verso le amministrative. A fare
gli onori di casa è stato l’avvoca-
to Massimo Cesca, che ha intro-
dotto sia il logo che il valore sim-
bolico della sede, affiancato dal
consigliere regionale Pierpaolo
Borroni, dai rappresentanti
dell’opposizione e da diversi
componenti dei vertici giovanili
e noi dei partiti .«È uno spazio
che in passato è stato un labora-
torio di arte – ha illustrato –, mi
piace pensare che sia la conti-
nuazione di un percorso anche
se oggi in una veste diversa, tra-
mite l’opera dei partiti che si
pongono a servizio dei cittadini.
Il simbolo rappresenta i colori di
Corridonia proiettati verso la na-
zione grazie all’apporto di istitu-
zioni e partiti». La parola poi è
passata ai coordinatori cittadi-
ni, a partire da Sabrina Ponziani
di Fratelli d’Italia. «Giuliana
Giampaoli è riuscita a vedere in
prospettiva e ha capito la diffe-
renza che poteva fare una coali-
zione dei partiti – ha affermato
–; vogliamo che Corridonia sia
al centro della scena economi-
ca e culturale delle Marche, sa-
rà importante rispettare la filie-
ra che si è creata con Regione e
Provincia». Dello stesso avviso
Andrea Manciola di Forza Italia
che ha anche posto l’attenzione
sulla cooperatività con i comuni
limitrofi. «Ci siamo spesi molto
per riportare un’identità di parti-
to e politica sulla città – ha preci-
sato – vorremo che questo spa-
zio diventasse la casa di tutti co-
loro che vogliono portare propo-
ste volte a proiettare Corridonia
verso un futuro diverso». A illu-
strare degli obiettivi è stato an-
che Luigi Baldassarri. «Dare spa-
zio ai giovani e aiutarli a stare
lontani dal mondo della droga.

Vogliamo sostenere tutte le
componenti cittadine, come La
Rondinella, che si impegna in
tal senso, senza dimenticare il
tema sicurezza». A chiudere il
cerchio Umberto Spalletti
dell’Udc. «Bisogna superare le
visioni ristrette e far percepire

ai cittadini che questa è una oc-
casione da non perdere per la-
sciarci alle spalle quell’antipoliti-
ca che ha danneggiato Corrido-
nia negli ultimi anni». La Giam-
paoli era assente per motivi fa-
miliari.

Diego Pierluigi

Il centrodestra inaugura la sede
«Qui ascolteremo le idee di tutti»
Corridonia verso le elezioni, i sostenitori della Giampaoli: «Vogliamo dare più spazio ai giovani»

Scontro fra due auto, coinvolti diversi bambini e
una donna incinta. L’incidente è avvenuto ieri do-
po le 11 a Sambucheto di Recanati, località Santa
Croce. All’origine dello schianto ci sarebbe una
mancata precedenza. Su un’auto viaggiava una
donna con quattro bambini: li stava accompa-
gnando ad una partita di pallone. A bordo dell’al-
tra vettura una famiglia: mamma in dolce attesa,
papà, un neonato di un anno e una bambina di set-
te. Uno dei mezzi è finito nel campo adiacente alla
strada.
Sono state coinvolte nell’incidente nove persone
in tutto, sei sono rimaste ferite in modo lieve e so-
no state portate al pronto soccorso per gli accerta-
menti. Anche le condizioni della donna incinta
non desterebbero preoccupazione. Sul posto, per
i rilievi, è intervenuta la polizia stradale. I vigili del
fuoco hanno poi provveduto a mettere in sicurez-
za l’area.

Incidente a Sforzacosta
Urta un’auto in sosta
e si ribalta, ferito 50enne

Macerata

Camerino

Anziano trovato
senza vita in casa
Un 80enne è stato trovato sen-
za vita a Camerino. All’origine
della morte un gesto volontario.
L’uomo si sarebbe sparato un
colpo di fucile. Sul posto i cara-
binieri.

Taglio del
nastro della
sede elettorale
in via Piave a
Corridonia, che
sarà il punto
operativo del
centrodestra
corridoniano
pronto a correre
assieme a
Giuliana
Giampaoli.
Da sinistra,
Massimo Cesca,
Umberto
Spalletti,
Sabrina
Ponziani, Luigi
Baldassarri
e Andrea
Manciola

Schianto a Sambucheto
Soccorsa donna incinta

Urta un’auto in sosta e si ribalta. Ferito un cin-
quantenne, trasferito al pronto soccorso per ac-
certamenti. L’incidente si è verificato poco dopo
le 12 di ieri lungo la provinciale che attraversa Sfor-
zacosta. L’auto, una Peugeot 207, condotta da A.
F. un cinquantenne maceratese, per cause in cor-
so di accertamento, ha urtato un veicolo in sosta e
si è ribaltata. Immediati i soccorsi al conducente
che è stato trasferito in ambulanza al pronto soc-
corso, ma le sue condizioni fortunatamente non
destano preoccupazioni. A occuparsi dei rilievi è
stata la polizia locale, che ha chiuso la strada al
traffico e deviato le auto su percorsi alternativi.
Inevitabili alcuni rallentamenti, ma dopo circa
un’oretta, la viabilità è tornata alla normalità.

Chiara Sentimenti
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ELISABETTA DEL CURTO 

Serata movimentata, 
quella di ieri, per gli operatori del 
soccorso alpino chiamati ad inter-
venire, in codice rosso, indice di 
massima gravità, a Cristini, di Tor-
re di Santa Maria, alle 19.40 e, esat-
tamente un’ora dopo,  in codice 
giallo, indice di media gravità, al-
l’alta quota della Val Masino, nella 
zona sottostante il pizzo di Zocca, 
in Val Qualido, dove, due alpinisti 
si sono incrodati, ovvero non riu-
scivano più ad andare né avanti né 
indietro. 

Mobilitazione

Mobilitati uomini e mezzi  fra eli-
soccorso, soccorso alpino della 
Guardia di finanza, della stazione 
della Valmalenco del Corpo na-
zionale, Vigili del fuoco. Partico-
larmente delicate  le operazioni di 
recupero e stabilizzazione del-
l’uomo di 41 anni, scivolato sui 
sentieri sopra Cristini, a 10 minuti 
di cammino dalla frazione di Torre 
di Santa Maria, in una zona dove 
sono collocate delle briglie. 

Non molto chiara, neppure ai 
soccorritori, la dinamica di questo 
infortunio, tant’è che si sono ri-
proposti di tornare sul posto sta-
mattina per meglio capire cosa 
possa essere successo. 

Una volta raggiunto, il ferito, è 
stato preso in carico, stabilizzato, 
e trasportato in codice rosso in eli-
cottero all’ospedale di Brescia. Le 
sue condizioni sono dunque gravi. 

IL rifugio Marinelli Bombardieri 

Escursionista grave dopo la caduta 
Milanesi salvati nella bufera di neve
Infortuni. A Torre di Santa Maria soccorso un uomo di 41 anni, trasportato a Brescia 
Sabato sera recuperata coppia bloccata durante la salita al rifugio Marinelli Bombardieri

Non appena concluso questo 
intervento, poi, si è aperto il fronte 
della Val Masino che, al pari, dato 
il buio e l’ora tarda, ha richiesto 
grande impegno ai soccorritori, 
per raggiungere e mettere in sicu-
rezza gli alpinisti bloccati sulle 
rocce.

 Brutta avventura l’altra sera 
anche  per una coppia di  escursio-
nisti di Milano, lui di 26 anni e lei 
di 44, che improvvidamente, con-
siderate le condizioni meteo, han-
no deciso di salire verso il rifugio 
Marinelli Bombardieri dove ave-
vano prenotato per la notte. Il pro-
blema è che le condizioni del tem-
po erano avverse al punto tale che 
anche due dipendenti del rifugio 
hanno rinunciato a salire, dato che 
imperversava una bufera di neve. 
Nella quale gli escursionisti sono 
rimasti intrappolati.

«Avevo sconsigliato loro di sali-
re - afferma Giuseppe Della Ro-
dolfa, gestore del rifugio situato 
a 2.813 metri nel massiccio del 
Bernina, in territorio comunale di 
Lanzada - perché il meteo era 
proibitivo. Pensavo che si fossero 

dissuasi, tant’è che quando intorno 
alle 21.30 mi hanno avvisato che 
era in corso un’operazione di re-
cupero di due escursionisti sono 
trasalito. Pensavo che fossero tor-
nati indietro insieme ai miei due 
dipendenti. Invece hanno prose-
guito finendo nel bel mezzo della 
bufera di neve.Se ne sono usciti vi-
vi devono dire grazie all’elisoccor-
so di Areu e ai tecnici del Soccorso 
alpino».

Il freddo

Un intervento non facile conclu-
sosi alle 23.30 con il trasporto dei 
due escursionisti, annichiliti dal 
freddo ma in buona salute, al 
Pronto soccorso  di Sondrio. Non 
facile perché se è pericoloso inter-
venire per i soccorritori da terra, 
sia della Guardia di finanza sia del 
corpo nazionale del Soccorso alpi-
no, avanzare in simili condizioni 
meteo è difficilissimo anche per 
l’elisoccorso, che ha una visibilità 
ridottissima.

«Eppure sono stati tutti bravis-
simi e hanno portato a termine 
l’operazione di recupero in modo 
brillante - dice Della Rodolfa - Pe-
rò, ripeto, i due escursionisti han-
no rischiato la vita per una salita 
che andava assolutamente rinvia-
ta. Bisogna capire che la montagna 
è insidiosa, che non è una passeg-
giata e che se chi la conosce dissua-
de dall’intraprendere un’ascesa, 
è meglio ascoltarlo e rimandare».

©RIPRODUZIONE RISERVATA

n nNella serata
di ieri recuperati
due alpinisti
incrodati
in Val Masino 

L’elicottero del 118 di Sondrio intervenuto ieri sera ARCHIVIO 
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La Spezia

Spezia Outdoor, una grande festa di sport
Imponente partecipazione di atleti arrivati da tutta Italia per le gare di trial e mountain bike. Piazza Europa crocevia di eventi

LA SPEZIA

I più lontani sono giunti da Ta-
ranto; fra i 450 partecipanti alle
gare trial e i 150 alle corse in
mountain bike - oltre a 150 spez-
zini iscritti - sportivi arrivati da
tutta Italia. Il richiamo della città
outdoor - trampolino di lancio ai
sentieri della collina fino a svali-
care nei comuni di Porto Venere
e Riomaggiore e godere della vi-
sta del mare aperto - ha fatto
centro. La soddisfazione degli
assessori allo sport e al turismo
– e in cabina di regia – Lorenzo
Brogi e Maria Grazia Frijia è alle
stelle. «Un’intuizione felice,
un’organizzazione perfetta per
un precedente che fa scuola:
l’abbraccio tra sport e turismo
funziona. Un successo sul piano
delle presenze...» dice Frijia.
«Grande anche la partecipazio-
ne dei bambini: 500 quelli che
si sono cimentati nelle arrampi-
cate in piazza. Tenuto conto dei
genitori accompagnatori e de-
gli spettatori ai vari eventi di cor-
nice, Spezia Outdoor ha movi-
mentato circa 4000 persone»,
rileva Brogi, prodigo di ringra-
ziamenti per il direttore tecnico
della manifestazione: Andrea Ir-
vetti.
Piazza Europa ha ritrovato la
sua centralità cittadina: lì, oltre
alla partenza delle gare, il con-
certo del tenore delle Cinque
Terre Eros Lombardo, l’argo-
mentare – sulla ’leva’ dello sport
per la crescita individuale e so-
ciale – di Stefano Mei (presiden-
te nazionale della Federazione
Atletica Leggera), Federico Le-
porati (delegato del Coni), Davi-

de Battistella (presidente nazio-
nale della Federazione Arrampi-
cata Sportiva). E poi le esibizio-
ni mozzafiato del Soccorso Alpi-
no del Cai: simulato il recupero
di un infortunato dalla Torre del
Comune; in scena una barella
’volante’ ancorata ai cavi d’ac-
ciaio stesi da un capo all’altro
della piazza; una nuvola di fumi
si è fatto omaggio al Tricolore.
Brividi e applausi per i volontari
le cui acrobazie sono state rac-
contate dal responsabile spezzi-
no Roberto Canese. Nella gior-
nata non solo ’soccorsi show’
ma anche veri: a 20 partecipan-
ti al trial. Solo sbucciature per
cadute da distrazione: gli occhi
spaziavano sul panorama...

Corrado Ricci

 La kermesse

Partenza, premiazioni ed eventi
collaterali alle gare sportive
in piazza Europa

cerchiamo tester
nuova tecnologia

INFOLINE 0187 186 3220
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FORNELLI. Una setti-

mana dopo la scom-

parsa della piccola di

Limosano, ancora pau-

ra e preoccupazione ie-

ri sera nel piccolo borgo

della provincia di Isernia quando si

sono perse le tracce di un bimbo di

nove anni che aveva accompagnato

lo zio a cercare asparagi in località

Montagnola di Cervaro. Il bimbo e lo

zio si sarebbero persi di vista per

qualche minuto e il ragazzino po-

trebbe aver perso l’orientamento. La

fortuna ha voluto che il bimbo avesse

con sé un telefonino, che non è stato

raggiungibile per un periodo di tempo

durante il quale sono stati allertati i

carabinieri, i vigili del

fuoco e anche il soccor-

so alpino vista la zona

impervia dove i due si

trovavano. Ma il cellula-

re è tornato raggiungi-

bile per qualche minuto, il tempo per

geolocalizzare il ragazzino e con-

sentire ai soccorritori di raggiungerlo. 

In cerca di asparagi con lo zio, si perde nel bosco

Bimbo di 9 anni ritrovato grazie al segnale del telefono
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